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Einzelpreis 30 Groschen V.b.b.

Kote von der Uvos
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags

Bezugspreis mit Postversenluing:
G a n z jä h r ig ....................................... 8 14.60
H a lb jä h r ig ............................................ . 7.30
B ierte ljährig ....................................... „ 3.75
Bezugsgebühren und Einschaltungsgebühren 
sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Schriftlcitung und Verwaltung: Dr. Dollfutz-Platz Nr. 31. — Unfrankierte Briefe weiden n icht an­
genommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Inserate) werden das erste M a l mit 10 Groschen für die 5 spaltigc Millimeterzeile 
oder deren Raum berechnet. Bei Wiederholungen Nachlast. Mindcstgebühr 1 Schilling. Die An­

nahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Anzeigen-Vermittlungen.
Schlug des Blattes: Donnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
G a n z jä h r ig ....................................... S 14 —
Halbjährig ............................................ . 7.—
V ie rte ljäh rig ............................................ . 3.60 1

Einzelpreis 30 Groschen.

Folge 35 Waid Hosen a. d. 2)bbs, Freitag den 30. August 1935 50. Jahrgang

Amtliche Mitteilungen.
Z. 2558. Kundmachung.

Die Pocksteinerstraße und deren Verlängerung Bis zum 
Friedhofe, die Sudetendeutsche «trage, ist, äuget der Zufahrt 
zu und der Abfahrt von den Häusern, f ü r  den V e r k e h r  
von  K r a f t f a h r z e u g e n  a l l e r  A r t  v o l l k o m ­
men g e s p e r r t .

Die bisherige Begünstigung für die Kraftwagen der hie­
sigen Ärzte wird aufgehoben.

Die Zufahrt zu und die Abfahrt von den Häusern darf 
ausschließlich durch die Pbbsitzer-, Plenker- oder Schöffel- 
stratze erfolgen.

Übertretungen dieser Kundmachung werden nach § 66, 
Gemeindestatut mit Geldstrafen bis 150 Schilling oder A r­
rest bis zu 14 Tagen geahndet.

Diese Kundmachung tr itt sofort in Kraft.
Landesunmittelbare Stadt Waidhofen a/2)., 28.Aug.1935.

Der Eemeindeverwalter: Dr. M a l  ly  e. h.

Politische Uebersicht.
Österreich.

2n den bewegten Tagen, die die Welt jetzt mitmacht, 
könnte es von Interesse sein, die Stellung Österreichs zu den 
großen internationalen Problemen klar und deutlich zu for­
mulieren. Dies ist insbesondere deshalb von Bedeutung, weil 
von gewisser Seite alle möglichen Andeutungen gemacht wer­
den, die offenkundig den Zweck verfolgen, im Trüben zu 
fischen und aus der gegebenen Lage Vorteile zu erzielen. Zu­
nächst muß festgestellt werden, daß Österreich als kontinental­
europäischer Staat, ohne Zugang zum Meere und ohne über­
seeische Besitzungen oder Interessensphären, an allen über­
seeischen .Konflikten naturgemäß nicht interessiert ist. Staa­
ten von begrenzter Bevölkerungszahl und begrenzter territo­
rialer Ausdehnung haben eben auch nur begrenzte Interessen­
sphären, deren Radius nicht überschritten werden sollte. 
Österreichs Stellung ist verschieden von der Situation eines 
Eroßstaates, dessen geographische Lage am SJteer und stän­
dige Vermehrung der Bevölkerung ihn zwingen, diesem Be­
völkerungsüberschuß in einer entsprechenden Kolonialpolitik 
Rechnung zu tragen. W ir haben flies vor allem beim großen 
Kolonialstaat England historisch sich entwickeln sehen. Der 
Konflikt zwischen dem Österreich befreundeten Königreich 
Ita lien und Abessinien kann daher vom rein österreichischen 
Standpunkt aus nur infoferne von Interesse fein, als etwaige 
Rückwirkungen auf die Lage in Europa in Frage hätten 
kommen können. In  diesem Punkte ist es nun im höchsten 
Maße bedeutsam, daß die maßgebenden Großmächte wieder 
zum Ausdruck gebracht haben, daß der abeffinische Konflikt 
auf die Finalisierung des Donaupaktes und damit auf die 
Konsolidierung des Donauraumes keinen retardierenden 
Einfluß nehmen darf. *

Die Ende August beginnenden Sitzungen des Finanz- 
komitees des Völkerbundes, zu denen sich Finanzminister 
Dr. B u r e s ch in den nächsten Tagen begibt, haben dies­
mal besondere Bedeutung für Österreich. Dr. Buresch wird 
in Genf nämlich nicht nur den fälligen periodischen Quar­
talsbericht über die finanzielle Entwicklung Österreichs vor­
tragen und Uber die Erundzüge der Budgeterstellung für das 
Jahr 1936 referieren, sondern er wird auch Verhandlungen 
Wer die Freigabe der Reserve aus der Bölkerbundanleihe 
vom Jahre 1922, Wer die Konversion der Iba  und Wer die 
Forderungen der Auslandsgläubiger der Credit-Anstalt auf­
nehmen. über diesen ganzen Fragenkomplex wurde bereits 
im Sommer mit dem in Wien zu Besuch gewesenen Direktor 
der Bank von England S ir Otto R i e m e y e r  Fühlung 
genommen, der im Finanzkomitee ein gewichtiges Wort mit­
zureden hat. Damals wurde eine weitgehende Übereinstim­
mung der Ansichten erzielt, was man jetzt auch in Genf zu 
erreichen hofft. *

Namens der österreichischen Bundesregierung hat der 
öst er rei chi sche G e s c h ä f t s t r ä g e r  i n  B e r l i n  
in jüngster Zeit mehrmals bei der deutschen Reichsregierung 
schär f s t en E i n s p r u c h  erhoben gegen in Teilen der 
reichsdeutschen Presse erschienene unwahre und verleumde­
rische Artikel hinsichtlich Mitglieder der österreichischen Bun­
desregierung und innerösterreichischer Verhältnisse, welche 
Artikel in weiterer Folge die Ursache für das von der Ober­
sten Sportführung Österreichs erlassene S t a r t v e r b o t  
für österreichische Sportler in Deutschland gebildet haben.

Eine daraus sich ergebende Aussprache des deutschen Gesand­
ten v. P a p e n mit Bundesminister für die Auswärtigen 
Angelegenheiten B e r g e r - W a l d e n e g g ,  bei der auch 
der deutsche Gesandte die analogen Beschwerden vorbrachte, 
ergab Übereinstimmung dahin, daß es ernstlich zu mißbilligen 
sei, wenn die Presse des einen oder des anderen Landes sich 
Ausschreitungen oder Verleumdungen bei der Behandlung 
des anderen Landes, seiner Einrichtungen und Staatsmänner 
zuschulden kommen läßt und daß vielmehr dahin zu wirken 
sei, die Presse beider Länder der Herstellung normaler Be­
ziehungen mehr als bisher nutzbar zu machen.

**2Ius Anlaß des 5. Internationalen Kongresses der Bau­
sparkassen, der in Salzburg und Wien vom 1. bis 7. Sep­
tember stattfindet, hat Bundeskanzler Dr. Kurt v. Schusch­
n i g g  folgende Zeilen zur Verfügung gestellt: „Der In te r­
nationale Kongreß für Bausparkassen, der in Salzburg ab­
gehalten wird, ist geeignet, über die mit diesen Fragen be­
faßten Fachkreise hinaus besonderes Interesse zu erwecken. 
Die Bausparkassenbcwegung hat von.den angelsächsischen 
Staaten auf den europäischen Kontinent und auch auf Öster­
reich übergegriffen und hier in den letzten Jahren ansehn­
liche Bedeutung erlangt. Dank der Vausparkasfenbewegung 
ist auch dem Baugewerbe durch private Initiative beträcht­
liche Förderung zuteil geworden. In  diesem Sinne hat das 
Bausparkafsenwesen auch in Österreich einen nicht zu über­
sehenden Beitrag zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit ge­
leistet. Die auf diese Meise zustande gekommenen Eigenheime 
stellen des weiteren eine vom sozialen Standpunkt sehr be­
grüßenswerte Erscheinung dar, da sie viele SÖZenschen wieder 
in enger Weise mit Grund und Boden verbinden. Es ist zu 
begrüßen, daß die erste internationale Tagung der Bauspar­
kassen auf dem europäischen Kontinent in unserem Vater­
lande, in der schönen Stadt Salzburg, stattfindet, das sich 
durch seine zielbewußte Arbeit zu einem großen zwischenstaat­
lichen Kultur- und Kunstzentrum entwickelt Hat. Ich gebe der 
Hoffnung Ausdruck, daß die Arbeiten dieser zwischenstaat­
lichen Tagung in jeder Hinsicht vollen Erfolg bringen und 
dazu beitragen werden, die Entwicklung der Bausparkassen in 
allen Ländern und besonders auch in Österreich zu fördern."

Deutsches Reich.
Rach in Genf vorliegenden DJMdungen hat Deutschland 

den Beschluß gefaßt, seine Kündigung an den Völkerbund, 
die am 21. Oktober d. I .  verwirklicht werden kann, zur Tat­
sache werden zu lassen. Wie verlautet, wird der deutsche 
Reichskanzler auf dem Nürnberger Parteitag den e nö g ü l- 
t i g e n  A u s t r i t t  D e u t s c h l a n d s  a u s  dem V ö l ­
k e r b u n d  verkünden. *

Aus Berlin wird gemeldet, daß die von H i t l e r  ein­
berufene K o n f e r e n z  v o n  K i e l ,  an der nach der offi­
ziellen Version nur die Führung der Armee und der Marine 
teilnehmen, immer mehr den Charakter einer großen poli­
tischen und militärischen Tagung annimmt. Es ist bekannt­
geworden, daß außer den Führern der Reichswehr und der 
Flotte ungefähr 60 führende Persönlichkeiten der national­
sozialistischen Partei in Kiel eingetroffen sind, um an diesen 
Beratungen teilzunehmen. *

Reichsfinanzminister Graf S c h w e r i n - K r o s i g k  hielt 
bei der Leipziger Herbstmesse eine Rede, in der er u. a. die 
Finanzierung der deutschen Aufrüstung und die Fundierung 
der öffentlichen Schulden erörterte. Der Minister klagte zu­
nächst das Ausland an, weil es nicht bereit sei, die Zinsen für 
die deutschen Schulden zu senken und die Rückzahlung zu 
stunden, aber auch die Abtragung der Schuld durch Waren­
lieferungen durch Zollerhöhungen und Einfuhrbeschränkungs­
maßnahmen erschwere. Dies habe die Einführung des neuen 
Planes notwendig gemacht, der keineswegs als ideale Lö­
sung angesehen werden könne. E i n e  A b w e r t u n g  der  
W ä h r u n g  müsse D e u t s c h l a n d  a b l e h n e n .  Es 
gebe kein Allheilmittel für alle Länder. Die mit der Wehr­
hoheit verbundenen Ausgaben seien ein Teil der g r o ß e n  
A r b e i t s b e s c h a f f u n g  geworden. In  der Rückzahlung 
und Abwicklung der für die Arbeitsbeschaffung aufgenom­
menen kurzfristigen Kredite liege eine Aufgabe, deren Größe 
und Schwierigkeit durchaus nicht verkleinert werden dürfe. 
Die Abwicklung könne nur dadurch erfolgen, daß die Kredite 
durch Aufnahme entsprechender Summen in die ordentlichen 
Etats zurückgezahlt oder daß sie durch Umwandlung in lang­
fristige Anleihen fundiert werden. Ähnlich wie Doktor 
Schacht ermahnt auch der Reichsfinanzminister zu a u ß e r- 
o r d e n t l i c h e r  S p a r s a m k e i t .  Es wepde wieder die 
alte preußische Sparsamkeit zu Ehren kommen müssen. Sol­
len die Aufgaben, die der Etatpolitik durch die wirtschaftliche

D ie  h e u t i g e  F o l g e  ist 6 S e i t e n  stark.

und politische Entwicklung der letzten zwei Jahre gestellt 
worden sind, erfüllt werden, dann werde ein Steuereinkom­
men von mindestens der Höhe wie im Jahre 1934 und 1935 
notwendig sein. Bon Steuersenkungen zu sprechen, wäre fehl 
am Platze. M it der Fundierung der kurzfristigen Schulden 
durch Umwandlung in langfristige Anleihen, mit der im 
Frühjahr dieses Jahres durch die Aufnahme der 500-Mil- 
lionen-Sparkassenanleihen begonnen worden war und die 
auch durch die in den letzten Tagen neu aufgenommene An­
leihe fortgesetzt wurde, müsse fortgefahren werden. Der Auf­
nahme kurzfristiger Schulden seien aus die Dauer Grenzen 
gesetzt, und zwar sowohl in der Tragfähigkeit des Etats, be­
treffend Verzinsung und Tilgung, als auch in der Aufnahms­
fähigkeit des Kapitalmarktes. Die gleichen Grenzen bestehen 
auch für die Fundierung kurzfristiger Schulden.

Reichsminister Dr. F  r i ck hielt am Internationalen Kon­
greß für B e o ö l k e r u n g s w i s s e n s c h a f t  eine An­
sprache, in der er u. a. ausführte: „Zwar sind die Sterb­
lichkeitsziffern dank den Fortschritten der medizinischen Wis­
senschaft stark gesunken, aber dafür haben sich wieder die wich­
tigeren Geburtenziffern so vermindert, daß viele Staaten sich 
ernsthaft mit der Frage beschäftigen müssen, ob sie ihren Be­
völkerungsstand überhaupt halten können. Den Bestrebun­
gen, den Geburtenrückgang zum Stillstand zu bringen, wer­
den vielfach noch wirtschaftliche Erwägungen entgegengehal­
ten. Es ist selbstverständlich nicht zu verkennen, daß bei glei­
cher Lebenshaltung der Lebensstandard der Kinderreichen in 
allen Schichten der Bevölkerung gegenüber dem der Jung­
gesellen, Kinderlosen und Kinderarmen zurückgeblieben ist. 
Hier ist es die Ausgabe des Staates, einen Ausgleich herbei­
zuführen." Und an anderer Stelle: „So erfreulich der Ee- 
burlenansticg in Deutschland vom Jahre 1934 auch ist und 
sosehr wir daraus schließen dürfen, daß unsere Maßnahmen 
Erfolg gehabt haben, so wissen w ir doch, daß die Zunahme 
der Geburten im Jahre 1934 um 224.000, also um 23.4 
von Hundert, auf besonders günstige Umstände zurückzufüh­
ren und trotzdem zur Erhaltung des Volksbestandes nicht 
ausreichend war." Im  weiteren Verlauf der Rede erklärte 
Dr. F lic k  die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit als ein 
Hauptproblem in diesem Rahmen. „Es ist uns der Vorwurf 
gemacht worden, wir trieben einen besonderen Rassebult und 
verletzen durch unsere eugenetischen Maßnahmen die Gebote 
christlicher Nächstenliebe. Wenn es jedoch nicht vermessen 
war, in die ursprüngliche Weltordnung derart einzugreifen, 
daß durch Fortschritte der Wissenschaft vielen Kranken ein 
langes Leben ermöglicht wird, das unter den ursprünglichen 
Verhältnissen ihnen nicht zufallen würde, kann es auch kein 
Unrecht sein, zu verhindern, daß aus dieser den Kranken ver­
mittelten Wohltat eine Plage für die Gesunden werde." Die 
Grundlage der Erb- und Rassenpslege im deutschen Volke 
werde in einer sorgfältigen Eheberatung gesucht werden müs­
sen. Die Vorarbeiten auf diesem Gebiete seien so weit ge­
diehen, daß von den neuerstandenen staatlichen Gesundheits­
ämtern freiwillige Eheberatung bereits ausgeübt werde. Eine 
gesetzliche Regelung dieser Frage werde folgen.

Ita lien .
M u s s o l i n i  äußerte sich über die italienische Politik ge­

genüber Abessinien wie folgt: In  den letzten 40 Jahren ist 
Abessinien gegenüber Ita lien feindlich gesinnt gewesen. Es 
hätte versuchen sollen, einen Druck zu vermeiden und mit 
Italien zur Verständigung zu kommen. 2Bir haben versucht, 
eine Verständigung zu erzielen und im Jahre 1928 haben 
wir einen Freundschaftsvertrag unterzeichnet, der seither 
allerdings von Abessinien ständig unberücksichtigt blieb. Die 
Lage ist schlimm und schlimmer geworden. Unsere Soldaten 
sind angegriffen worden, unsere Beamten und italienischen 
Bürger wurden getötet. Das abesjinische Heer wird darauf 
vorbereitet, uns anzugreifen. Dieser Zustand kann nicht fort­
dauern. W ir haben daher beschlossen, Gegenmaßnahmen zu 
ergreifen und haben aus diesem Grund unsere Soldaten in 
unsere Kolonien Erythräa und Somaliland geschickt. Ich 
bin nicht der Feind irgendeiner Rasse, aber ich bestehe darauf, 
daß die italienischen Rechte von jeder Rasse geachtet werden. 
Das ist es, was wir in Abessinien wollen." Auf die Frage, 
ob die von Ita lien jetzt in Ostafrika verfolgte Politik nicht 
eine Gefahr für die Stresafront, für das gegenwärtige euro­
päische Gleichgewicht, werden könnte, antwortete Mussolini: 
„Ich kann nicht glauben, daß Italiens Politik in Abessinien, 
die einen rein kolonialen Charakter hat, die Politik der euro­
päischen Zusammenarbeit beeinflussen kann, wie man in ge­
wissen Kreisen annimmt. Was könnte die Stresa-Front und 
das gegenwärtige politische Gleichgewicht Europas stören? 
Die Haltung derjenigen, welche die Notwendigkeiten der ita­
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lienischen Expansion und der italienischen Sicherheit ignorie­
ren, um eine Legende zu schaffen, wonach eine koloniale 
Kampagne eine europäische Gefahr bilde, ist unverständlich. 
Diese unsere Operationen in Ostafrika sind in feiner Hinsicht 
verschieden von zahlreichen anderen militärischen Operatio­
nen, die andere Kolonialmächte in Asien und Afrika durch­
geführt haben. Man muß diejenigen Leute ausschalten, 
welche die Flamme noch verbreitern wollen." Auf die Frage, 
ob Ita lien den Völkerbund verlassen würde, wenn dieser 
versagt, sagte Mussolini: „Ita lien  wird seine Ziele verfol­
gen, ohne Eens oder gegen Genf." Auf die Frage: Wie kann 
ein Weltkrieg vermieden werden und was wird die Zukunft 
für den Völkerbund bringen? machte Mussolini eine kleine 
Pause, dann sagte er mit besonderem Ernst: „Eine Nation, 
die sich auf dem Marsch befindet, wie die italienische Nation 
das heute ist, kann nicht durch eine statische Auffassung des 
Lebens und der Völker aufgehalten werden. Gerade diese 
statische Auffassung der Welt bedeutet die größte Gefahr für 
den Frieden." Die letzte Frage beschäftigte sich mit dem 
Problem des abnehmenden Einflusses der weißen Rasse. 
Mussolini erwiderte: „Jahrelang habe ich die Aufmerksamkeit 
der Weltöffentlichkeit auf die Gefahr der sinkenden Geburten­
ziffern der westlichen Völker gelenkt. Die ganze Welt weiß, 
wie hartnäckig der Faschismus dafür gearbeitet hat, daß die 
Geburtenziffer in Ita lien steigt und Daß sich die Qualität der 
Geburten verbessert. Die gegenwärtige beunruhigende Ent­
völkerung der westlichen Nationen sollte begleitet sein von 
einem Verzicht auf das Recht, Missionen zu Zivilisations­
zwecken in Länder zu schicken, die mit der Zivilisation noch 
nicht in Berührung gekommen sind. Dann aber müßte man 
wahrhaft verzweifeln." .

„Daily M a il" veröffentlicht ein Interview seines Son­
derberichterstatters War P r i c e  über die abessinische Frage 
mit M u s s o l i n i .  Der italienische Regierungschef erklärte, 
daß Ita lien seinen Weg zu Ende gehen müsse. S a n k t i o ­
nen w ü r d e n  den K r i e g  bedeu t en .  2m Augen­
blick, wo der Völkerbund Sanktionen beschließen sollte, würde 
Ita lien  aus dem Völkerbund austreten. „Es kann kein 
Mißverständnis darüber geben, daß der Versuch, Sanktionen 
durchzuführen, mihWaffengewalt beantwortet werden würde." 
Auf die Frage, ob es eine Möglichkeit gebe, den Aus­
bruch eines Krieges zu verhindern, erklärte der ita­
lienische Regierungschef: „ Ke i n e ,  es sei  Denn,
daß A b e s s i n i e n  nachg i b t .  D i e Z e i t  ist g e ­
k omme n ,  um di e K o l o n i a l f r a g e  zu r ege l n .  
Sämtliche zivilisierte Staaten, vor allem aber die, denen ihr 
Anteil an den Reichtümern der Welt vorenthalten worden 
ist, haben ein Interesse daran."

*

Ita lien  wird zur Rechtfertigung seines Verhaltens gegen­
über Abessinien auf der kommenden Völkerbundtagung ver­
schiedene Anklagen erheben. Diese Anklagen werden durch 
Dokumente, Bücher und Photographien gestützt werden, die 
nach folgenden Gesichtspunkten geordnet sind: 1. Verstoß 
Abessiniens gegen internationale Verpflichtungen. 2. Skla­
verei. 3. Barbarische Unterdrückung der schwarzen Völker un­
ter abessinischer Herrschaft. 4. Mangel an Aufklärung in der 
Rechtsprechung, soweit sie nicht völlig fehlt. 5. Äußerst tie­
fer Stand der Zivilisation, und zwar sogar unter den fort­
schrittlichen Teilen der Bevölkerung.

Danzig.
I n  der Sitzung des Danziger Volkstages gab der Prä­

sident des Senats, G r e i f e r ,  eine Regierungserklärung ab, 
in welcher er unter anderem darlegte, daß es für oie Dan­
ziger Wirtschaft schwer sein würde, sich von den katastropha­
len Auswirkungen der inzwischen wieder aufgehobenen pol­
nischen Zolloerordnung langsam zu erholen. Die Währungs­
lage habe sich bereits seit der Mitte Juni verfügten Kontrolle 
des ausländischen Zahlungsverkehrs, die sich seit Mitte Juli 
nur noch auf eine Bereinigung des Danziger Guldens er­
strecke, aus eigener Kraft günstig entwickelt. Die Wäh­
rungsreserven der Bank von Danzig seien seit dem 15. Juli 
bis heute von 17VL- Millionen Gulden auf 27% Millionen 
Gulden angestiegen, die Gold- und Devisendeckung des No­
tenumlaufes dementsprechend von 55% auf 73 Prozent. 
Danzig werde niemals irgendwelche Rechte hinsichtlich der 
Selbständigkeit der Währung und seiner Notenbank preis­
geben. Wenn Polen sich heute darüber beklagt, daß die Dan­
ziger Währungspolitik gewisse nachteilige Auswirkungen für 
den Warenumsatz Polens nach Danzig hätte, deren Beseiti­
gung Gegenstand der gegenwärtigen Verhandlungen mit der 
polnischen Regierung ist, so muß darauf hingewiesen werden, 
daß Polen an dieser Entwicklung durch den Bau des Hafens 
Gdingen und durch die vollkommen einseitige Begünstigung 
der wirtschaftlichen Aufwärtsentwicklung dieses Hafens selbst 
Schuld habe.

Kleine Entente.
Das Tschechoslowakische Pretzbureau meldet, daß in der am 

29. und 30. ds. in V l e d  stattfindenden Konferenz des Stän­
digen Rates der kleinen Entente auch diesmal die allgemeine 
europäische Lage vom Standpunkt eines jeden der drei betei­
ligten Staaten geprüft werde und die internationalen 
Probleme zur Besprechung gelangen werden, die die heu­
tige Lage Europas beherrschen. Unter anderem werden die 
Entwürfe von Möglichkeiten des Donaupaktes durch- 
besprochen werden, die eine Regelung der Verhältnisse in 
Mitteleuropa herbeiführen sollen. Ferner wird daran er­
innert, daß Minister Dr. 58 e ne j ch bisher noch nicht Ge­
legenheit hatte, den übrigen Mitgliedern der kleinen Entente 
seine Erfahrungen und Eindrücke über feine Reise nach 
Sowjetrußland persönlich mitzuteilen. Schließlich miro das 
Vorgehen der Ueinen Entente bei den bevorstehenden Genfer 
Verhandlungen durchbesprochen werden. Am 31. August, 
nach Abschluß der Konferenz von Bled, trifft der türkische 
Außenminister Rusch d y - A  r a s dort ein, um mit dem 
jugoslawischen Ministerpräsidenten S t o j a o i n o v i c  zu­
sammenzutreffen.

Vereinigte Staaten — Sowjet rußland.
In  politischen Kreisen Washingtons wird erklärt, die rus­

sische Antwort auf den amerikanischen Protest wegen dir rus­
sischen Einmischung in amerikanische Anlegenhriten entspricht 
durchaus den Erwartungen. Die russische Regierung versucht, 
die Verantwortung für die Tätigkeit der kommunistischen In ­
ternationale von sich abzuwenden. Der Ton der Note hat 
in Washington peinlich berührt. Staatssekretär H ü l l  hatte 
nach erfolgter Prüfung der russischen Antwortnote auf den 
amerikanischen Protest eine Besprechung mit Präsident R o o- 
s e v e l t über die durch diese Note geschaffene Lage und die 
weiteren Schritte der amerikanischen Regierung. 2n gut unter­
richteten Äreifeii-glaubt man, dass die Vereinigten Staaten 
bis zu einem Abbruch der diplomatischen Beziehungen zur 
Sowjetunion gehen werden. Aber man erklärt auch drei 
andere Maßnahmen für möglich: 1. Die Vereinigten Staaten 
könnten ihre Botschaft in Moskau beibehalten, ihren Bot­
schafter aber in unbegrenztem Urlaub zurückberufen; 2. dioBe- 
ziohungen zur Sowjetunion könnten auf das zur Erledigung 
der unbedingt notwendigen Formalitäten unerläßliche Maß 
eingeschränkt werden; 3. der russischen Regierung könnte eine 
neue Protestnote übermittelt werden, in der eingehend der 
nach russischer Auffassung noch nicht erbrachte Beweis für die 
kommunistische Propaganda in den Bereinigten Staaten ge­
liefert würde. __ :____

Todesfahrt der Königin von 
Belgien.

Am 29. August vormittags um 9.15 Uhr hat sich auf 
der Straße von L u z e r n  nach K ü ß n a ch t ein schwerer 
Automobilunfall ereignet, dem die Königin von Belgien zum 
Opfer gefallen ist. Zwei belgische Automobile befanden sich 
auf dem Wege nach Kllßnacht. In  dem ersten Wagen saß 
der König der Belgier L e o p o l d  III., seine Gemahlin und 
ein Chauffeur. Der Kraftwagen wurde vom König selbst ge­
steuert. Plötzlich fuhr der Wagen des Königs kurz vor Kiiß- 
nacht bei der Ortschaft Langweid über den Straßenrand hin­
aus, überschlug sich und stürzte in den See. Die Königin 
wurde aus dem Wagen gegen einen Baum geschleudert und 
war sofort tot. Der König und der Chauffeur kamen mit 
leichteren Verletzungen davon.

Die so tragisch um das Leben gekommene Königin A st r i d 
von Belgien ist am 17. November 1995 in Stockholm als die 
Tochter des Prinzen Karl, Herzogs von Weftgotlanü, und 
der Prinzessin Ingeborg von Dänemark geboren. 2m März

1926 lernte sie ihren Gatten kennen, im November 1926 
fand die Trauung statt. Im  August 1930 trat Kronprinzes­
sin Astrid zum Katholizismus über. Nach dem tödlichen Un­
fall König Alberts im Februar 1934 bestieg sie mit ihrem 
Gatten Leopold den belgischen Thron. Der Ehe entsprossen 
drei Kinder, die jetzt achtjährige Prinzessin 2osephine Char­
lotte, der Thronerbe Prinz Balduin, der jetzt im fünften Le­
bensjahr steht, und der ein Jahr alte Prinz Albert.

Nazilügen 
gegen Fürst Starhemberg.

Die Pressestelle des Vizekanzlers und Vundesfiihrers des 
österreichischen Heimatschutzes teilt mit: Verschiedene reichs- 
deutsche Presseäußerungen haben sich in der jüngsten Zeit mit 
der angeblichen Reise des Vizekanzlers nach Jugoslawien be­
schäftigt und kommentieren dieß: angebliche Reffe in ziemlich 
dummer nationalsozialistischer Art und Weise. Hiezu wird fest­
gestellt, daß der Vizekanzler niemals in Jugoslawien war und 
daß die diesbezügliche Meldung, ebenso wie die daran ge­
knüpften Kommentare zu den üblichen nationalsozialistischen 
LUgenmcldungen zu zählen sind.

Der Abessinienkonflikt.
Abessinien am Vorabend des Krieges.

Addis Abeba, 28. August. (Tel-Lomp.) I n  hiesigen unterrichteten 
Kreisen wird die Finanzlage Abessiniens als ernst bezeichnet. Man 
spricht bereits von einem Moratorium. Der Kaiser und seine Berater 
haben die ganze Nacht von Montag aus Dienstag über die Finanzlage 
beraten. Vorläufig hat man sich entschieden. Len Maria-Theresien-Taler 
nicht länger zu stützen, sondern die Kursgestaltung sich selbst zu Über­
laden. Gleichzeitig werden jedoch Maßnahmen getroffen, um den 
Schmuggel von Hartgeld ins Ausland zu verhindern. Die zahlreichen 
Ausländer, vor allen, Inder, die am Dienstag Addis Abeba verlassen 
haben, mußten sich eine sehr genaue Durchsuchung ihres Gepäcks gefal­
len lassen. Die durch die Botschaft des Kaisers über die Luftschutzmaß­
nahmen ausgelöste Krise ist noch keineswegs überstanden. Die 'Negierung 
ist denn auch sichtlich bemüht, alles zu unterlassen, was diese Krise noch 
vergrößern könne. So wird die vom Kaiser angeordnete Verbringung 
der Waffen- uno Munitionsvorräte in die Höhlen außerhalb der Stadt 
unter dem Schutze der Nacht vorgenommen. Auch die Abgabe von Waf­
fen und Munition an die nach dem Süden abgegangenen Truppen wurde 
soweit wie möglich geheimgehalten. Nicht geheimhalten dagegen ließ sich 
die Abreise einer Abteilung der kaiserlichen Garde, die im Sonderzug nach 
Niriüaua befördert wurde und dort augenblicklich zum Schutze der 
Bahnlinie und zur Sicherung der Karawanenstraße nach Haras verwen­
det werde:, soll. Es kann kein Zweifel mehr darüber bestehen, daß

Die farbige Gefahr.
Der „Internationale Ausschuß der Freunde Abessiniens" 

in Newyork richtete kürzlich an das Generalsekretariat des 
Völkerbundes eine Eingabe, worin er auf die ernsten Folgen 
einer Vernichtung der Unabhängigkeit A b e s s i n i e n s  auf 
die farbigen Völker in Afrika, den Vereinigten Staaten und 
in Südamerika aufmerksam macht, Genf an feine Pflicht 
mahnt, die Rechte seines äthiopischen Mitgliedstaates zu ver­
teidigen und die rascheste Entsendung einer neutralen Kom­
mission nach Ostafrika zur Begutachtung der dortigen Grenz- 
fragen fordert.

Der Hinweis auf dis Verdüsterung des weiten kolonialen 
Horizontes sagt dem Genfer Areopag wohl nichts Neues. 
Er weiß darum.

Die Erregung über die durch den imperialistischen Aus- 
dehnungsdrang Italiens erfolgte .Gefährdung der Freiheit 
Abessiniens zieht in allen von farbigen,Völkern bewohnten 
Ländern immer weitere Kreise und fördert sichtlich die Be­
strebungen, die der Schaffung einer Einheitsfront der far­
bigen Wett gegen die weißen Kolonialmächte gelten. Wie 
Öei abessinifche Vertreter in Genf, T e k l e  H a w a r i e t e ,  
letzthin meinte, wird -der Kriegsruf Abessiniens bei den far­
bigen Völkern zum grundlegenden Anstoß unseres Jahrhun­
derts werden. Es fehlt wohl noch an der einheitlichen Füh­
rung, der Wille nach Freiheit und Bildung von nationalen, 
von Europa unabhängigen Staaten erstarkt aber zusehends.

Es gärt in Afri-a, es gärt in Asien. M it dem Erwachen 
des Gemeinschaftsgeistes steigt die Zuversicht, die Befreiung 
durchzusetzen. Zwei Faktoren haben zum Heranreifen dieser 
Entwicklung viel beigetragen: Zum ersten die rührige und 
geschickte Bearbeitung der Kolonialländer durch den Kom­
munismus, die Frankreich im Vorjahre in Algerien zu spü­
ren bekam und, wenn nicht alles trügt, in der Zukunft im 
Schatten des franco-fowejtrussijchen Bündnisses noch empfind­
licher auszukosten bekommen wird. Zum zweiten der unauf­
haltsame Vormarsch Japans im fernen Osten, dis siegreiche 
Durchsetzung des europafeindlichen Asienprogramms des ja­
panischen Jnselvolkes.

Die zahlenmäßige Stärke ihrer Träger macht die farbige 
Gefahr zu einer Schicksalsfrage nicht allein des alten Erd­
teils. Stehen doch den weißfavbigen Europäern mit ihren 
rund 250 Millionen Menschen 1.025 Millionen Mongo- 
loiden und 270 Millionen Negroiden gegenüber.

Das Tragische in dieser Entwicklung ist es, daß die durch 
sie Bedrohten selbst zu ihr den Anstoß gaben. Bis zum 
Weltkrieg wahrte der Farbige die Distanz vor dem weißen 
Mann, er sah zu ihm hinauf uno wagte nicht, sich mit ihm 
zu messen; er beugte sich der weißen Autorität und fügte sich 
ihr. Da -am der Weltkrieg und mit ihm die Angst der Fein­
desfront vor der im deut schen Menschen liegenden Über­
legenheit. Sie war so groß, daß sie unser- Feinde zur Nieder- 
legung der bis damals unüüerstsizbar erschienenen Schran­
ken zwischen Weiß und Farbig bewog: Man zog seine Far­
bigen zum Kampf gegen das deutsche Volk heran, stellte sie 
als gleichberechtigte Kämpfer in seine Reihen. Damit 
schwand der Strahlenkranz der Überlegenheit, der bis dahin 
den Weißen in den Augen der Nichtweißen als ein höheres 
(und ,seinem Zugriff entzogenes Wesen erscheinen hatte lassen.

Im  jahrlangen Ringen lernten Neger, Malayen, Berber, 
Buschmänner und andere farbige Hilfstruppen der alliierten 
und assoziierten Staaten den Gebrauch der Waffen gegen den 
we i ß e n  M a n n  und ebenso auch die Beziehungen der 
weißen Herren untereinander gründlich kennen. Der Far­
bige wurde sich seiner Kräfte bewußt, sich mit j e d e r -  
m a n n zu messen. Damals wurde der Keim zu den natio­
nalen Unabhängigkeitskämpfen auf farbiger Erde gelegt, die 
heute oder morgen zwangsläufig zur Austragung kommen 
werden.

Es bedarf nunmehr nur mehr der richtigen Zeit, um die­
sen Erhebung-willen zur T  a t werden zu lassen. Wenn nicht 
alles trügt, wird im Knattern der Gewehre und im Donner 
der Geschütze, die wahrscheinlich in kürzester Zeit in Ostafrika 
zu hören sein werden, die Schicksalsgemeinschaft der unterdrück­
ten farbigen Völker vorerst in kräftiger Unterstützung des 
von der italienischen Großmannssucht bedrohten braunen 
äthiopischen Bruders zum Ausdruck kommen.

Sollte es aber nicht gelingen, die kriegerische Auseinander­
setzung zwischen Jtailien und Abessinien zu lokalisieren, so ist 
die Möglichkeit nicht von der Hand zu weisen, daß nicht nur 
Rom, sondern auch seine Anrainer auf afrikanischem Boden, 
London ur.d Paris, .die Folgen des E r w a c h e n s  de r  
f a r b i g e n  W e l t  in einein schwerwiegenden Ausmaß zu 
spüren bekommen werden. Frankreich wird es vielleicht noch 
bitter bereuen, in feinen kolonialen Abmachungen mit I ta ­
lien vom Dreikönigtag,1935 auf alle feine Ansprüche in 
Äthiopien zu Gunsten der Terza Jtalia verzichtet und damit 
dieser die Möglichkeit gegeben zu haben, eine Bewegung aus­
zulösen, die die französische Machtgeltung in Afrika schwer er­
schüttern wird.

Genf hört auf die Signale, die die großen Gefahren ver­
tonten, die gegenwärtig Europa bedrohen. Es möchte auch 
helfen, sie zu zerstreuen. Unglücklicherweise hat es aber die 
Hände gebunden. Der Völkerbund ist Schöpfung und Werk­
zeug zugleich der Nutznießer der Nachkriegsorünung. Auch 
auf ihm lastet der F lu c h  v o n  V e r s a i l l e s :  2n ihm 
regieren nicht Recht uns Gerechtigkeit, sondern M a ch t, 
A n g s t v o r d e r  Macht ,  Angst vor dem großen W o r t .  
Und dieses führt heute I t a l i e n .  Der Völkerbund hat sich 
in der letzten Sitzung seines Rates aus der oftafrikanischen 
Streitfrage selbst ausgeschaltet und sie in seiner Ohnmacht, sie 
nach Recht uno Gerechtigkeit zu lösen, auf die Schultern der 
drei in Äthiopien rivalisierenden Westmächte Frankreich. 
Großbritannien und Ita lien überwälzt. Genf hat diesen 
Eroßstaaten damit eine geradezu ungeheure Verantwortung 
zugeschoben. Wie die Verhältniße nunmehr liegen, bedroht 
nicht uns allein die abessinische, sondern auch eine größere, 
die f a r b i g e  Ge f a h r .

Europa uno die ganze Welt geht heute zweifellos einer 
Periode der größten Spannungen entgegen. Ausgelöst vom 
Ausdehnungsdrang Italiens kann sie nur zu leicht zur Auf­
rollung des gesamten K o l o n i a l p r o b l e m s  führen. 
Das deutsche Volk, beziehungsweise das Deutsche Reich kön­
nen sich unter diesen Verhältnissen nur glücklich schätzen, keine 
Kolonien zu besitzen und daher in kommende Auseinander- 
Sitzungen zwischen Weiß und Farbig nicht unmittelbar ein­
greifen zu brauchen. von P  f l ü g l.
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Bon jetzt ab Hechts
in (Österreich:

mit Henko macht
man Wasser weich

Hunderttausende bleiben unserer Volks­
wirtschaft erhalten und vieles wird in 
jedem einzelnen Haushalt gespart, wenn 
zum Waschen immer weiches Wasser 
genommen wird. Henko, Henkels Haus­
und Wäschesoda, macht es so leicht: 
verrühren S ie  jedesmal 10 DHIinuten 
vor Zugabe des Waschmittels 2 bis 3 
Handvoll Henko im Wasser, dann 
haben S ie  immer bei kräftiger Schaum, 
bildung eine verlustfreie Ausnützung 

von Waschmittel und Seife.Henko
auch zum Einweichen der Wäsche seit 

langem vorzüglich bewährt.

Abessinien, unter Vermeidung jeden unnötigen Aussehens, nunmehr sie- 
herhast rüstet. Aus die Vorstellungen der ausländischen lBesundtschujten 
hin haben die beiden Banken die anfangs der Woche eingestellte Aus-
Zahlung von Devisen in beschränktem Maße wieder aufgenommen. Die 
Devisen werden jedoch nur an Ausländer abgegeben, und auch nur an 
solche, die nachweislich das Land verlassen wollen. Selbst in diesem 
Falle erhalten sie nur eine Summe, die gerade die Reisekosten deckt. 
Auch die französische Finanzverwultung, der die Bank die Auszahlung 
einer gröberen Summe in Francs verweigert hatte, hat aus den Protest 
der französischen Gesandtschaft hin Geld erhalten.

Überfliegen verboten.
Die. abessimsche Regierung hat, wie „Eoening Standard" meldet, 

sämtlichen ausländischen Piloten bas Überfliegen abessinischen Gebietes 
und das Landen in Abessinien verboten.

Die Italiener verlassen Abessinien.
Die italienische Gesandtschaft hat die italienischen Staatsbürger ange­

wiesen. Abessinien zu verlassen. Die englische und die französische Ge­
sandtschaft haben keine derartigen Anweisungen gegeben; die englische Ge­
sandtschaft, die auch die Interessen der ftandinavischen Staatsbürger 
wahrnimmt, hat aber die Anweisung ergehen lassen, nach Möglichleit 
aus dem Innern des Landes nach Addis Abeba zu kommen. Die bel­
gischen und schwedischen militärischen Instruktoren haben Auftrag er­
halten, Abessinien zu verlassen, da sie sonst ihrer Staatsangehörigkeit ver­
lustig gehen wurden.

12.000 Somalikrieger übergelaufen.
Die abessmische Bevölkerung ist in höchste Begeisterung durch die 

illachricht versetzt worden, vaß innerhalb der letzten paar Tage ungefähr 
12.000 Somalifrieger, die zum größten Teil über eine ganz moderne 
Kriegsausrüstung, Gewehre und Maschinengewehre der neuesten Modelle, 
verfügen, aus den Reihen der italienischen Eingeborenen-Dioisionen in 
Soinaliland desertiert und über die Grenze nach Abessinien übergelaufen 
sind. ___________

Nachrichten.
Kein deutscher Lustkreuzer abgestürzt. Berlin, 28. August. Das 

Deutsche Nachrichtenbüro stellt fest, daß die Meldung eines Wiener Blat­
tes vom Absturz eines deutschen Hochsee-Lustkreuzers des Typs „Alba­
tros Dvrmer" u n r i c h t i g  ist, da ein Hochsee-Luftkreuzer solchen Tifps 
überhaupt nicht existiert. Gleichzeitig wird die Nachricht über Sie Ein­
richtung einer besonderen Abteilung der geheimen Staatspolizei zur Auf­
klärung ccs Funkausstellungsbranoes und des Schachleinsturzes in Ber­
lin d e m e n t i e r t .

Das englisch-deutsche Verhältnis. London, 28. August. Das Deutsche 
Nachrichtenbüro meldet: „Daily M a il"  sagt in einem Leitaussatz unter 
anderem, in England wächst immer mehr die Einsicht, dag die Frage 
der Freundschaft Englands mit Deutschland den Schlußstein der britischen 
Politik bilden sollte. I n  den letzten zweieinhalb Jahren hat Deutschland 
erstaunliche Fortschritte gemacht. Aus einer vom Kommunismus ge­
schwächten und von Zwietracht zerrissenen Nation ist die stärkste und ent­
schlossenste Großmacht geworden. Das englisch-deutsche Marineabkommen 
steht in einem erfrischenden Gegensatz zu dem andauernden Mißtrauen, 
das alle Versuche zu einer Annäherung in Gens begleitet und schließlich 
in der lächerlichen Anklage des Völkerbundes gegen Deutschland geendet 
hat. Das Flottenabkommen war ein großer Schritt zur Befriedigung 
der berechtigten Wünsche Deutschlands. Niemals zuvor ist ein solcher
Schritt getan worden. Es bleibt noch die Frage der Kolonien übrig,
die Deutschland durch den Versailler Vertrag genommen wurden. Die 
Zeit rückt schnell heran, wo auch diese Angelegenheit im Interesse des 
'Weltfriedens ein für allemal in Ordnung gebracht werden muß. Deutsch­
land hat sein Recht durchgesetzt, als gleichberechtigt unter den Mäch­
ten angesehen zu werden. Es hat auch einen rooljlbegründeten Anspruch 
aus Berücksichtigung aus kolonialem Gebiet. Die britische 'Regierung 
könne sehr wohl erwägen, ob es nicht klug wäre, die gegenwärtig un­
mittelbar unter britischem Mandat stehenden Gebiete an Deutschland 
zu übertragen. Über die Frage der Dominienmandate sollen die Do­
minien selbst entscheiden. Eins ist sicher: Es ist unmöglich, eine Na­
tion von 00 Millionen ständig aus ein Gebiet von 181.000 Quadrat­
meilen in Mitteleuropa zu beschränken. Deutschland braucht Atemraum 
für sein übervölkertes Gebiet. Besonders gilt dies von einem Volk, dem
die Vorteile eines überseeischen Reiches bekannt sind und dessen Er­
innerungen an seine koloniale Entwicklung wach geblieben sind. Sir 
Samuel Hoare hat Ita liens Bedürfnis nach Ausdehnung anerkannt. 
Dies ist ein Bedürfnis, das gleichermaßen für Deutschland, die andere 
„besitzlose" Nation gilt. Großbritannien mit seinem Weltreich von mehr 
als dreizehn Millionen Quadratmeilen sollte zu allerletzt Wünschen eines 
Volkes nach überseeischen Besitzungen im Wege stehen.

* Bon der Hauptschule. Hauptschullehrer Friedrich H e l - 
m e t s ch l ä g e r in 2)66s a. t>. D. wurde zum Hauptschul- 
virektor der hiesigen Hauptschule ernannt. Der neue Direk­
tor wird am 1. September seinen Dienstposten antreten. — 
Die Ausnahmsprüfungen werden am Montag den 16. 'Sep­
tember um 9 Uhr vormittags abgehalten.

* Dr. Karl Joses Fritsch befindet sich vom 1. bis ein­
schließlich 15. September auf Urlaub.

* Neuer Fernruf. Alois Doubek ,  Maler- und An­
streichermeister, hierorts, hat Fernruf Nr. 111.

* Priv. Feuerschützengeselljchast SLaidhosen a. 6. P. 1514. 
Am 8. und 9. September findet zu Ehren der weiland Her­
ren Ehrenoberschützenmeister Adam Z e i t l i n g e r und 
Hans W i n k l e r  fen. ein Eedenkfchießen statt. Es gilt, zwei 
um den Schlltzenoerein äußerst verdienstvolle Männer zu 
ehren und erwartet daher der Schlltzenoerein einen zahl­
reichen Besuch von nah und fern. Zugleich wird die Steh- 
bockrneisterschaft für den Pbbstal- und Erlaufgau ausgetra­
gen, dotiert mit einem hübschen, vom n.ö. Landesschützen- 
oerband gestifteten Pokal mit Widmung für den Sieger und 
2 Ehrenpreisen für die weiteren 2 Sieger. Auch diesmal sind 
nicht nur Schützen eingeladen, sondern auch alle Personen, 
die Interesse am Schießwesen haben und auch keinem Vereine 
angehören. Gewehre und Munition stehen zur Verfügung.

* Platzkonzert in Zell a. d. Pbbs. Samstag den 31. 
August um 7 1 4  Uhr findet auf dem Hauptplatze in Zell 
a. d. Hbbs zu Ehren des Gönners und Förderers der Stadt- 
kapelle Herrn Franz S 1 a h r m U l l e r  ein B e n e f i z -  
P r o m e n a d e k o n z e r t  statt, auf das besonders auf­
merksam gemacht wird. Das Konzert ist frei zugänglich.

* Tageskarten und Messeausweise zur Wiener Herbstmesse. 
Die Ortsgruppenleitung des Osten. Eewerbebundes bringt 
ihren Mitgliedern zur Kenntnis, daß für die Wiener Herbst­
messe vom 1. bis 7. September Tageskarten zu 8 3.— und 
Messeausweise zu 8 6.— bei oer Ortsgruppenleitung erhält­
lich sind. Bei Vorweis der Messekartcn gewährt die Osten. 
Bundesbahn eine 25%ige Fahrtermüßigung.

* Sportklub „Blaue E lf“. Sonntag den 1. September 
Meisterschaftsspiel gegen den Pbbsgaumeister Pbbs in Waid­
hofen. Anstoß um 16.30 Uhr. Die „Blaue E lf" beginnt 
am Sonntag die Herbstspielzeit mit dem Punktekampf gegen 
den Meister. Die Pbbser, die in der letzten Meisterschaft zwei­
mal geschlagen wurden (9:2 und 4:1) werden alles daran­
setzen, um besser abzuschneiden. Die „Blaue E lf", die Sonn­
tag ein Trainingsspiel in Allersdorf 5:3 gewann, ist schon 
in guter Form, so daß ein spannendes Treffen zu erwarten 
ist, in dem die Waidhofner als Platzbesitzer einen kleinen 
Vorteil haben.

* Toitfino Hicg. 2 Tage! Samstag und Sonntag! Sams­
tag den 31. August, 4, Y27, 9 Uhr, Sonntag den 1. Sep­
tember, y2 2, 4, (47, 9 Uhr: ,,D e r a l t e  u n d  der  
j u n g e  K ö n i g". Ein erstklassiger Tonfilm mit Emil

Jannings, Leopoldine Konstantin, Carola Höhn, Georg 
Alexander u. o. a. Infolge großer Länge dieses Filmes be­
ginnen die Vorstellungen etwas früher.

* Von der Volksbücherei. Samstag den 31. August ist 
die Bücherei von V25 bis 6 Uhr geöffnet. Nächste Bllcher- 
ausgabe am Samstag den 7. September von l/ß  bis 6 Uhr.

* Todesfälle. Im  hiesigen Krankenhause starben: Am 
23. August Herr Engelbert T e u f l, Bundesbahnbedienste- 
ter, hier, Patertal 4, im 46. Lebensjahre. — Am 24. August 
Herr Josef Hochmut ,  Unfallsrentner, hier, Krautberg­
gasse 6, im 73. Lebensjahre.

* Über die neue Tlockncrftratze an die Kärntner Seen. Zu­
rückgekehrt von dieser an Naturschönheiten so überreichen Ee- 
birgstour, die vom 20. bis 23. d. M . von der Auto-Unter­
nehmung Bartenstein veranstaltet wurde, erinnern sich alle 
Reiseteilnehmer mit größter Befriedigung dieses erlesenen Ge­
nuas. Die äußerst zweckmäßige Zusammenstellung der 
Route bot den Teilnehmern innerhalb weniger Tage eine 
reiche Fülle von Eindrücken aus Österreichs herrlichsten Ge­
bieten. Die sichere Führung des Autos durch Herrn B  a r - 
t e n ft e i n sowie dessen Rücksichtnahme auf besonders schöne 
Landschaftsbilder ließen uns die ganze Pracht in voller Ruhe 
genießen. A ll diese Annehmlichkeiten, die noch durch die Für­
sorge des Herrn Bartenstein bei Beschaffung der Quartiere 
und Verpflegsstätten erhöht wurden, geben uns den w ill­
kommenen Anlaß, ihm für alle seine Mühewaltung auf die­
sem Wege herzlichst zu danken und können wir ihn zu seinen 
weiteren Unternehmungen auf das beste empfehlen. 2m Na­
men sämtlicher Reiseteilnehmer

August P i t t e r, Rudolf M  e n z i n g e r e. h.

7 j l j l  h l if l l tß r  Mß?fß Montag den 2.September (1 Tag), 5"30 U lir 
£>U1 W I K l lL i  l l t J i S  früh, S 1 3 '- ;  Mittwoch den 4 .September
(2 Tage), 6 30 Uhr früh, Rückfahrt Donnerstag um 18 Uhr, 8 14 —; 
Freitag den 6. September (1 Tag) um 5 30 U hr früh, Preis 8 13 —

SroOslotKner-RochalpenslMißi s i V C *
fahrt um 6 Uhr früh, Fahrpreis 8 30*—, Maut S 8*—, zusammen 8 33 —

M r o e i m g  B ü M l n ,  t M H ö f ß l l  G .O b b S
Starhem berg-PIatz 32 Fernsprecher 124

* Jungjchmitdekurs an der Fachschule Waidhosen a. d. P.
Der 6. österreichische Iungschmiedekurs, veranstaltet vom 
Bundesverband der Schmiede Österreichs, wurde am Sams­
tag den 17. August nach vierzehntägiger Dauer geschlossen. 
Trotz schwerer Zeiten hatten sich 27 Teilnehmer eingefunden, 
die sich auf vier Bundesländer verteilen, und zwar: Aus Nie­
derösterreich: Josef Fllrricht, Pbbs; Gottfried Eellner, Nie- 
öerMbtsdorf; Ignaz Gaugusch, Meires; Karl Hacker, A lt- 
Lichtenwarth; Karl Kickinger, Stephanshart; Paul Drasch, 
Unterdörfl bei Scheibbs; Franz Pfalz, Poysdorf; Hans

Oertliches
aus Waidhofen a.d .P . und Umgebung.

* Geburten. Geboren wurden: Am 17. August ein Knabe 
F r i e d r i c h  des Herrn Friedrich D o r n i n g e r, Huf­
schmied, hier, Lahrendorf 13, und der Frau Maria geb. 
Slumberger. — Am 14. August ein Sohn J o s e f  G e b ­
h a r d  des Herrn Stefan M  a i r h o f e r, Kleinhäusler, 
hier, 1. Rinnrotte 5, und der Frau Anna geb. Wollmers- 
vorfer. — Am 13. August ein Mädchen ' M a r g i t  Lu i s e  
As a r i a des Herrn Karl Z a m b a l, Professor an der hie­
sigen Handelsschule, hier, Plenkerstraße 29, und der Frau 
Luzia geb. Elaucig.

* Persönliches. Dem Vernehmen nach wird der Direktor 
des hiesigen Salesianerheimes, P. Heinrich W i t t h o f, nach 
sechsjähriger Tätigkeit in unserer Stadt in den nächsten Ta­
gen Waidhofen verlassen, um im Lande T i r o l  einen neuen 
Posten anzutreten.

Strafgerichtsverhandlung 
in Waidhofen im 16. Jahrhundert.

Maria-Anna v. F r a u s.

Aus einem Gcrichtsprotokolt vom 16. September 1578 er­
fahren wir in ungemein plastischer Darstellung von einem 
„Tum ult", der sich im Hause der Witwe „Frölich auf der 
Leithen" zutrug. Zwei Waidhofner Bürger, Veith Rundt- 
nagel und Jakob Seiitalich, ein Scherenschmied, saßen mit 
ihren Weibern in der Gaststube und zechten vergnügt, als der 
Diener Michel des Pbbjitzer Handelsherrn Hans FUllnstain 
mit zwei anderen Pbbsitzern, dem Kaltenwirt und dem jun­
gen Schreiner, dazukam. Da geschah es, daß FUllnstains Die­
ner Michel und der „Jung Frölich", die „vinb gelt ond 
Wein gefpilt" wegen „ainer khandl Wein (ungefähr 1 Sei­
te!) mißverstendig worden, die der Jung Frölich zu bezallen 
abgeuordert, als üiser sich entschuldigt, er hets oorzalt, sagt 
Frölich, er Habs nit zalt, ob er in (ihn) vmb die rhandl 
wein (5 bis 6 Kreuzer) betriegen lvolt, darauff Veith Rundt- 
nagl, die Sellberlichin lautier (deutlich) gejagt, er thue im 
(ihm) unrecht, er hab zalt, darüber Frölich die Seüber- 
lichin ein abkhauffte H . . .  gescholten, darüber sy im ein 
goschen geben. Vnd damit ist das gereüfft (Rauferei) an­
gangen." Es wurde ziemlich arg; der Bericht sagt, „das 
Veith Rundtnagl vom Frölich mit einer khairdl ober das 
Aug hart verterbt (beschädigt) auch in khopff ain wunden 
geschlagen, seinem Weib zwo wunden, so hat auch der Jung 
Frölich des FUllnstain Michelsurehr erlangt vnd damit blos­
ser auf die Gassen wellen, hat 2me Hanns Schräg! die thier 
mit ain khneblspieß verstanden vnzt (bis) er die Wehr ver­

lassen. Volgents ist das geraifft auf Sie Gassen khomen ond 
nach dem gerietst geschicktst worden. Als aber dasselb auff die 
stell khomen, ist alles verlassen gewest." Es hatte sich er­
geben, daß „der Jung Frölich, seine Mutter und deren Ge­
selle allein „dises Handls vrsach" gewesen, daß „der Jung 
Frölich sich mit schell vnd Gottslessterlichen verehrleczlichen 
wortten an hieuor berürten beschädigten Personnen gerochen, 
in gmein gemorsten (auf alle losgegangen) vnd geschlagen: 
wen er auch troffen an (ohne) vndterschiedt. Demnach ist 
erkhent, das alle taill, aines dem andern vmb Gottes willen 
abgebetten, verwiegen vnd vergeben haben. Volgents der Jung 
Frölich vmb seines geübten fräffl (Frevel) ond muetwillens 
wegen erkhent, das er dem Armen befchedigten Rundtnagel, 
seim Weib das Baüerlohn außrichten solle. Darnach in ge- 
horsamb verschafft ond zwei Taller (3 fl.?) straff aufferlegt, 
begnadet auff vierzehn schilling Phennig ( =  1 fl. 6 ß). 
Dem g-ellen bey der Wittib, so auch Hand angelegt vnd mit 
dem Scüberlich auß dem Haus gar ober die Gassen graust! 
in die Joppen geschafft vnd vmbs fräffl gestrafft. Die Wittib 
(Frölich), so mit der Sellberlichin geraufft, aine der andern 
die khlaider vom leib gerissen, demnach ist die Frölichin auf 
den Spitallthuern verschafft, vmb ain Ducaten (3 fl.) ge­
strafft. Benebe» auß beuelch meiner Herr» (Ratsherren) 
eingesagt ond geüotlen, ivan difer wein auß, das sy verner 
khainen auffthuen soll vnzt auff weittern Bevehlch. In  bey- 
sein Herrn Niclasen Jobst, Hannsen T8c,zlen, Ehristoffen 
Leuttner, Lienhart Eassner, Hannsen Händl Stattschreiber. 
Thuet 4 fl. 2 ß 12 ».

Dieser Abschluß war vielleicht, da ja dem Rat von 'Waid­
host» die niedere Gerichtsbarkeit zustand, nicht der unwesent­
lichste Teil der ganzen Angelegenheit.
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Steinöl, Heidenreichstein; Rudolf Steintet, Heidenreichstein; 
Jakob Wefely, Haselgraben bei Pbbsitz; Heinrich Winkler, 
Mistelbach; Johann Wotan, Draft; Josef Zirkelbach, Eeras- 
dorf. Aus Oberösterreich i Heinrich Binder, Steinerkirchen; 
Josef Forsthofer, Ranshofen; Franz Eollhammer, Eerats- 
teorf; Fritz Huber, Edelsberg; Viktor Kaspar, Pinsdorf bei 
©munden; Franz Lackner, Pinsdorf bei ©munden; Josef 
Pichl, Ebelsberg; Josef Schiefermüller, St. Ulrich; Otto 
Schweiger, Hinterstoder; Josef Stadler, Weidental; Kajetan 
Stllrzlinger, Eggenberg; Rupert Wiesinger, ©aspoltshofen. 
Aus Steiermark: Ernst Ritzinger, Palfau, und aus Salz­
burg: Franz Wörther, Bad ©astein. Die Arbeitsordnung 
sah eine täglich lOshstündige Arbeitszeit vor und stellte an 
unsere Jungschmiede graste Anforderungen. Von 7 bis 12 
Uhr wurde theoretischer Unterricht durch die Anstaltslehr­
kräfte erteilt, der besonders auf alle Erfordernisse der Mei­
sterprüfung im Schmiedegeroeibe eingestellt war. überdies 
hielten noch Vorträge die Herren Hochschulprofessor Doktor 
H a b a ch e r von der tierärztlichen Hochschule in Wien über 
Huf- und Klauenbehandlung auf ©rund von neuen, lehr­
reichen Lichtbildern, Med.-Rat Dr. K e m m e t m ii 11 e i  
über erste Hilfe bei Unfällen und Gesundheitspflege, Doktor 
K a l t n e r  über das Austere des Pferdes, Ing. M ü l l e r  
von der Schrambacher Kohlengewerkschaft über österreichische 
Schmiedekohle, Direktor Ing. T  ö p f l über Eöelstahlgewin- 
nung an Hand eines Werkfilms, den die Firma ©ebr. Böh­
ler & Co. zur Verfügung gestellt hatte. Die Nachmittage 
waren den praktischen Unterweisungen gewidmet und wirkten 
auster den Anstaltskräften noch mit: Härtemeister R i e d e r  
von der Firma ©ebr. Böhler & Co., Schroeistmeister B a l l  
von den öftere. Agawerken und Schmiedemeister N o b st von 
der Schrambacher Kohlengewerkschaft. 2n den Abendstunden 
hielten täglich Zunftmeister Hans K r ö l l e r und Werk­
stättenleiter Ludwig S t r u g e r Vorträge über den Auf­
bau des Kraftwagens und dessen Reparatur. Die Jung­
schmiede widmeten sich ihrer theoretischen und praktischen Aus­
bildung mit lobenswertem Eifer. Besichtigt wurden überdies 
die Werkzeugfaürik der ©ebr. Böhler & Co., die Autofabrik 
Steyr, die dortige Bundeslehranstalt und auf der Rückfahrt 
von Steyr das Stift Seitenstetten mit feinen hervorragenden 
Kunstichätzen. Die Jungschmiede waren bei Frau Melzer 
sehr gut aufgehoben und gebührt Frau M e l z e r  der beson­
dere Dank der Jungschmiedeschaft, desgleichen auch Herrn 
Studienrat © r u b e r  für die Unterbringung im Realschul- 
konvikk Beim Abschiedsabend konnte der Bundesverbands- 
o ii mann Komm.-Rat S c h a r m ü l l e r  besonders den Zunft­
meister des Landes Niederösterreich, Herrn K a l t e n b r u n -  
n e i  aus Krems, begrützen. M it Worten des Dankes ge­
dachte er des Schöpfers der Jungfchmiedeturse, Herrn Reg.- 
Rat Ing. Sc h e r b a u m,  der im Egerlande weilte, und 
sämtlicher Behörden, Körperschaften, Firmen und Herren, 
die das Zustandekommen des 6. Jungschmiedekurses ermög­
licht haben. Der Kursleiter schloß den Kurs mit Dankes­
worten und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die bewährten 
Jungschmiedekurse zu einer ständigen Einrichtung der neuen 
österreichischen Schmiedeinnung werden mögen.

* Die Waiühofner Stadtkapelle beim Bezirksmusiktreffen 
in Amstetten. Unsere Stadtmusikkapelle beteiligte sich unter 
Führung des Herrn Kapellmeisters Aug. M  i l o f i t s an 
dem von der Kapellmeister-Union Österreichs (Sektion 
St. Pölten) veranstalteten B e z i r k s m u s i k t r e f f e n ,  
welches am 18. August in Amstetten zum Zwecke der Pro­
paganda für die lebende Musik veranstaltet wurde. Die Ka­
pelle wurde als stärkste von den Veranstaltern herzlichst be­
grüßt und fanden die auf dem Wege zur und von der Schul- 
wiese — woselbst die Veranstaltung stattfand — vorgetrage­
nen Märsche bei den Zuhörern vollste Anerkennung. Bei der 
Platzmusit spielte die Kapelle auf Wunsch der Sektionsleitung 
die Ouvertüre „Die beiden Savoyarden" von I .  Offenbach. 
Die anwesenden Honoratioren, Herr Bezirkshauptmann Dok­
tor A l l i n g e r sowie der Protektor teer Veranstaltung, 
Herr Bürgermeister H ö l l e r von Amstetten, wie das 
Präsidium der K.U.Ö., Herr Prof. S i n g e r ,  Vize­
präsident Herr Kapellmeister L ö f f l e r ,  Sektionsleiter Herr 
Sc hmi t e t ne i ,  St. Pölten, und Herr Senior-Kapell­
meister S a u t n e t, Amstetten, sprachen teer Kapelle vollstes 
Lob und Anerkennung aus. Aber auch sie zahlreiche Zu­
hörerschaft quittierte die vorzügliche Leistung der Kapelle mit 
langanhaltenteem Beifall. Bei teer Monsteraufführung 
wirkte die Kapelle unter der Leitung des Sektionsleiters 
Herrn Sc h mi t e t n e i  und Herrn Kapellmeister S a u t -  
n e r mit und half jo zum vollen Gelingen mit. Die Dar­
bietung selbst war ein Ereignis ersten Ranges und wird 
allen Zuhörern wie auch den Mitwirkenden in angenehmer 
Erinnerung bleiben. Den darauf folgenden Festzug und die 
Defilierung vor den Fest- und Ehrengästen eröffnete, nach 
den einheimischen Kapellen Brunner und Zeiner, als erste 
auswärtige Kapelle die Slatelkapelle Waitehofen a. d. Pbbs. 
Die Kapelle konzertierte hernach auf der Terrasse des Bahn­
hof,Hotels Hofmann von 16 bis 18.30 Uhr und konnte sich 
hiebei volles Lob und den Beifall teer Zuhörer erringen. 
Jnbefonders fand der Marsch „Alles für Österreich" (Kom­
ponist E. R. v. H a r t l i e b) dankbare Aufnahme bei den 
Zuhörern. Da das Bezirksmusiktreffen im Zeichen der Pro­
paganda für die lebende Musik stand, fand keine Preis- 
wertungsspielen teer Musikkapellen statt. M it teern Marsch 
„Alles für Österreich" verabschiedete sich die Kapelle von der 
Amstettner Bevölkerung. Unter den zahlreichen Zuhörern, 
welche dem Konzerte bis zum Schlüsse beiwohnten, befand 
sich auch Herr Bürgermeister H ö l l e r ,  welcher den Waid- 
hofnern herzliche ©rüste entbot, sowie teas Präsidium der 
K.U.Ö. u. a. m., was der Kapelle und insbesondere ihrem 
Leiter Herrn Kapellmeister Aug. M  i 1 o j i t s zur besonde­
ren Ehre unte Anerkennung gereicht. — Die Kapellmeister- 
Union Österreichs hat der Stadtkapelle und ihrem Kapell­
meister Herrn Aug. M  i l o s i t s in Würdigung der Ver­
dienste und Teilnahme am Bezirksmusiktreffen in Amstetten 
ein Dank- und Anerkennungsdiplom übermittelt.

* Konzert der Geschwister Rehak im Strandbad. Einen 
selten schönen, vergnügten Nachmittag haben wir vergange­
nen Sonntag im Strandbad erlebt. Das herrlich schöne Wet­
ter an und für sich, das muntere, tolle Treiben der Baden­

den, die einen schneidig und graziös, die anderen zaghaft und 
paischelig, weiters die vielen bunten Ruder- und Paddel­
boote, das ruhig und sicher dahingleitende stark frequentierte 
Überfuhrboot gaben ein derart lebhaftes und malerisches Bild 
zum Schauen und wieder zum Schauen, daß sich die Augen 
kaum fall sehen konnten. Der Höhepunkt an Stimmung und 
Fröhlichkeit wurde erst durch das S ch ra m  m e l k o n z e r t  
der Geschwister R e h a k unter Leitung ihres Musiklehrers 
Herrn B ä u m e t  hervorgerufen. Das Spiel der jungen 
Künstler war so flott und sicher, daß in kurzer Zeit die hei­
terste Stimmung unter den zahlreichen Gästen Platz gegriffen 
hatte. W ir danken den jungen Musikern herzlich für den 
vergnügten Nachmittag, den sie uns in uneigennütziger Weise 
geboten haben. Nicht unerwähnt sei das schöne Flügelhorn- 
folo des Herrn P r a ch n e r, das zur Verschönerung der gan­
zen Veranstaltung wesentlich beigetragen hat. Der Strand- 
leitung gebührt dafür, daß sie zu dein lächerlich geringen Ein­
trittsgeld von 20 Groschen so viel gute und abwechslungs­
reiche Unterhaltung geboten hat, der besteDank des Publikums.

* Vom 1. Waidhofmr Sportklub. Das sonntägige Spiel gegen die 
zweitklassige Wiener Amateurmannschast des Ottakringer Sportklubs en­
dete mit einem verdienten ß:2=Sieg der Taste, die ein ganz großes Spiel 
vorführten. Schönes Kombinationsspiel — fliehend von Mann zu 
Alaun, den Ball stets am Boden haltend, also typische Wiener Schule — 
sah man von den Stürmern, von Denen Der noch vor kurzem beim 
W.A.C. als Prosessioiral tätige Weichammer der gefährlichste war. Be­
sondern gefällig und stets nützlich war das Zusammenspiel mit ihrer 
Läuferreihe. Im  Schlußtrio, insbestmders im -Tormann, hatten sie eine 
hervorragende Verteidigung. Bei Den Waidhofnern machte sich die lange 
Sommerpause bemerkbar, jedenfalls war es (eine Kleinigkeit, gegen Diese 
Mannschaft, welche zu Den Besten gehört, die man in Waidhosen bisher 
gesehen hat, zu kämpfen. Tanz hervorragend spielten die beiden Ver­
teidiger Raiminger uno Trogjchartner; insbesondere letzterer bot eine 
ganz große Leistung. Neidhart im Tor unterliefen wohl einige Fehler, 
beyerte aber Durch seine Ruhe und Routine manches wieder aus. Sehr 
schwach war diesmal die Läuferreihe Schneider, Etzenberger, Rauchegger, 
denen Die spielstärke der Wiener zur Entschuldigung Dienen kann. Je­
denfalls ist Etzenberger nicht der Mann, der Den Mittelläuferposten auf 
die Dauer erfolgreich ausfüllen kann. Eine Umstellung ist hier dringend 
nötig. Im  Sturm versagte S. Aichinger in Der Mitte gänzlich, dadurch 
wurden auch seine Verbinder Web! und Wagner in  ihren Leistungen 
stark beeinträchtigt; beide taten aber trotz Der Führerlosigkeit des An­
griffes ihr Möglichstes. Erste Marke war das Kopfgoal Wedls. An­
genehm überraschte Der junge Hermentin am linken Flügel, der sich mit 
diesem Spiel seinen Platz in der „Ersten" gesichert hat. Auch sein ®e= 
genübei am rechten Flügel, Der alte Jojci, spielte insbesonders in Der 
zweiten Hälfte sehr brav. Schiedsrichter Perzl, Wien, leitete das Spiel 
einwandfrei. Im  Spiel der Reserven siegten Die Wiener 7:3. — Sonn­
tag den 1. September findet das erste Meisterschaftsspiel der Herbstsaison 
gegen F.K. UlmerfelD in Almerfeld statt. Abfahrt um 13 Uhr vom 
Klublokal. Schlachtenbummler tonnen teilnehmen.

* Zur Erneuerung der Marienlapolle. Anläßlich der 
Erneuerung der Marienkapelle in unserer Pfarrkirche ist es 
'vielleicht angebracht, jener ersten kleinen Kapelle zu gedenken, 
die der Schloßhauptmann Sigmund von Eytzing, dessen 
prachtvoller Grabstein die Wand links vom Haupteingang 
der Kirche schmückt, in der zweiten Hälfte des 15. Jahr­
hunderts erbaute. Der Ork, an dem diese erste Kapelle stand, 
wurde merkwürdigerweise bisher überall gesucht, nur nicht 
bort, wo heute die Marienkapelle steht. Uno doch zeigt ein 
im hiesigen Museum befindliches Aquarell (Die Kapitulation 
des Stadtrates 1587) einen schmalen, sehr hohen, aus der 
Kirchenwand vortretenden Bau rechts vom Turm, den man 
bei oberflächlicher Betrachtung allerdings für einen Strebe­
pfeiler halten konnte, der aber oben ein selbständiges Spitz­
dach hat, auf dem ein Kreuz anzeigt, daß sich innerhalb dieses 
Eebäudevorjprunges ein Altar befand, überdies hat dieser 
Vorbau ein Fenster. Der Pfarrer Johann Bernhard 
Pockstainer von und zu Niedern-Peurbach (1651— 1686) 
sagt in einer seiner gesammelten Predigten, dag er, einem 
Gelübde folgend, die von Sigmund von Eytzing gestiftete und 
während der Zeit des Protestantismus in Verwahrlosung ge­
ratene Kapelle vergrößern ließ, neu ausschmückte und das 
Marienstandbild, das schon Sigmund von Eytzing darin auf­
gestellt und das in eine Rumpelkammer verbannt gewesen, 
wieder auf dem Altare zu Ehren brachte. Es ist nicht zu 
zweifeln, ioaß es das gleiche ist wie das auf dem Gemälde in 
der Sakristei der Marienkapelle ersichtliche, das auf einem 
Tische neben dem.Neuerbauer Johann Augustin Pockstainer 
steht und heute noch, wenn auch in anderer Fassung, den 
Altar der Marienkapelle ziert. M.-A. o. F.

Bauernschaft Mostviertel.
Einfuhr von Brmmmehkolbinnen. Das Landwirtschastsministerium 

w ill zur Entlastung Der Vorarlberger und Tiroler 'Märkte in nächster 
Zeit hochträchtige Kalbinnen Der Braunoiehrajse ankaufen und auf n.ö. 
Wirtschaftsbetrieben unterbringen lassen. Diese Kalbinnen jinö aus 
seuchenhaftes Verwerfen uns Tuberkulose untersucht und gelangen nur 
vollkommen gesunde Tiere zur Abgabe. Der Preis stellt sich für Sas 
K ilo LebenDgewicht Tiroler Abwaage auf 8 1.10 bis 8 1.20, einschließ­
lich Der Transport- uno Fütterungskoften nach einer beliebigen n.ö. 
Bahnstation. Die geschäftliche Durchführung hat Der Deutschosterreichische 
Wirtschastsverband für Den Vieh verkehr in Wien, 3., St. Marx, Der bet 
jeoer Mostviertier Bauernkammer eine ribernahmssteNe hat. Der W irt- 
schaftsverbani, nimmt an Zahlungsstatt auch Schlachtvieh in Rechnung, 
so Daß oft nur wenig Bargeld erforderlich sein Dürste. Bestellungen jinb 
lochet bei Der zuständigen Bezirks-Bauernkammer einzubringen und  wer­
ben lausend waggonweise erledigt. Da Die Sache dringend ist, wollen 
Bestellungen schon im Laufe Der kommenden Woche bei Der Bauern­
kammer gemacht werden.

Bezirks-Bauernkammer Amstetten.
Die Obstemsiedekurse nahmen auch in Euratsfeld und Neuhosen Den 

gewünschten guten Verlauf. I n  Euratsfeld hatten sich die Teilnehmerin­
nen im sogenannten Obersthause Nr. 25 eingefunden, Das von den Erben 
für diesen Kurs freundlichst zur Verfügung gestellt wurde. Es hat sich 
auch hier bewährt, zwei Tage für Den Kurs zu widmen. Am 2. Kurs­
tage, Donnerstag Den 22. August, waren wieder neue Teilnehmerinnen 
gekommen, weil die Erzeugnisse des ersten Tages eine solche Zugkraft 
ausübten. I n  Neuhofen hatte der Pfarrhos zuvorkommender Weise für 
den Kurs seine Küche und Die Meierstube zur Verfügung gestellt. Auch 
dieser Kurs war von nah uns fern besucht. Kursleiterin Frl. Maria 
Z u l e g e r  gab sich mit Erfolg Mühe, Den Bauersstauen und Den Mäd­
chen Die einfachsten und wirtschaftlichsten Arten der Frischhaltung von 
Obst und (Gemüse zu lehren. Vor Kursschluß am Samstag den 24. 
August wurde noch eine Photoaufnahme gemacht. Dann ging es mit 
etlichen (Gläsern (Gelee, Dunstobst, Marmelade, Kompott, eingelegtem 
(Gemüse u. Dgl. Dem heimischen Herde zu, wo Das Erlernte gewiß noch 
Diesen Herbst zum Segen für die Familie reichlich verwertet wird.

Me 'Arbeitsvermittlung bei Der Bauernkammer Amstetten wird feit 
mehreren Monaten nicht mehr durch das landwirtschaftliche Arbeits­
amt durchgeführt, sondern nur mehr in Form Der Vormerkung von An­
gebot und Nachstage. Es wollen daher zeit- und geldraubende Fahrten 
von weither vermieden werden.

* Wohlgemeinte Kritiken. Sowohl von Einheimischen 
als auch von Sommergästen kommen uns wiederholt Klagen, 
Anregungen und auch wohlgemeinte Kritiken zu, die oftmals 
berechtigt find, manchmal aber in Unkenntnis der Sachlage 
gemocht werden. Nicht unberechtigt ist eine Klage aus aller­
jüngster Zeit, die die Staubplage in der Pocksteineiftraße bezw. 
der Sudetenöeulschen Straße zum Gegenstand hat. Durch die 
Überleitung des gesamten Verkehres infolge der Straften- 
erneuerung in der Ybbsitzerftraße über diesen Straßenzug ist 
dort eine Staubentwicklung eingetreten, die besonders jetzt 
sehr unangenehm empfunden wird. Die Pocksteinerstrafte, die 
die einzige Promenade für Kurgäste ist, soll in dieser Zeit 
mehr als sonst besprengt werden, wenn schon die unvermeid­
liche Überleitung, die doch nur vorübergehend ist, erfolgt. — 
Noch immer sind an vielen Stellen die Gehsteige leider in 
einem sehr schlechten Zustand. Es macht dies einen recht un­
angenehmen Eindruck. Die Kosten der Eehstsiigherftellung 
sind sicherlich nicht so groß, traft sie nicht bei gutem Willen 
für jeden Hausbesitzer erschwinglich wären. Einige Repara­
turen bei den Weganlagen des Buchenberges wären ebenfalls 
schon notwendig. Erfreulich ist, daß man allenthalben daran 
geht, die Häuser frisch zu färbeln und in die Eintönigkeit der 
Flächen etwas Leben zu bringen. Leider ist man bei der 
Farbengebung noch immer zu schüchtern und zurückhaltend. 
Kräftige, satte Farben soll man den allzu sanften Farbtönen 
vorziehen, da doch die Natur allzubald die grellen Farben 
mit Patina überzieht. Also, frische Farbe und vor allem 
viel Abwechslung! Dadurch bekommen die Häuserzeilen ein 
frisches, fröhliches Aussehen und wenn dazu noch ein ent­
sprechend schöner Blumenschmuck kommt, dann können wir 
sicher sein, daß der Fremde bestimmt länger hier verweilen 
wird, als er beabsichtigte. *

* Zell a. d. Ybbs. ( T o d e s f a l l . )  Nach langem, schwe­
rem Leiden ist Montag den 26. August die Private Frau 
Anna H ö n i g I im hohen Alter von 90 Jahren gestorben. 
R. I. P.

* Hilm-Kematen. ( T o d e s f a l l  e.) Am Dienstag den
27. August starb in Hilm der Werkmeister i. R. Herr Ka­
jetan H i e b l e r in seinem 72. Lebensjahre. Das Begräb­
nis des Verstorbenen fand am 29. üs. auf dem Friedhofe in 
Gleiß statt. —  Am Sonntag den 25. üs. ist in Kematen die 
Hilfsarbeiterin Frau Marie Kub i sch nach kurzer Krank­
heit im 55. Lebensjahre gestorben. R. 1. P.

* Allhartsberg. ( T o d e s f a l l . )  Samstag den 24. bs. 
starb nach langem, schwerem Leiben Herr Stefan E b n e  r, 
Besitzer des Sammelhofhäusls, im 56. Lebensjahre. R. I. P.

* Opponitz. ( T o d e s f a l l . )  Am Samstag den 24. ds. 
starb Frau Maria M e i n e l a u e r ,  Zimmermeisters- und 
Zemenlwarenerzeugersgattin, im 82. Lebensjahre. Die Ver­
storbene war die Mutter der vor wenigen Monaten verstor­
benen Gend.-RevierinspÄtors-Eattin Frau Seraphine Weiß. 
R. I. P.

* Höllenstein a. b. Ybbs. ( Ga r t e n f e s t  des V e r -
schöne r u n g s v e r e i n e  s.) Der Verfchönerungsoerein 
Höllenstein veranstaltet am Sonntag Sen 1. September in 
Staudach ein G a r t e n f e s t  unter der Devise „Prater- 
leben“ . Aus dem Programm entnehmen wir die M itw ir­
kung der Höllenstein« Musikkapelle, welche für Unterhaltung 
und Tanz spielt; weiters wird ein P r e i s k e g e l s c h e i ­
ben veranstaltet. Scheibenschießen und vielerlei Belusti­
gungen werden für Abwechslung und Stimmung sorgen. Der 
E intritt ist auf 50 Groschen bemessen und der Beginn für 
3 Uhr nachmittags vorgesehen.

Amstetten und Umgebung.
— Auszeichnungen von n.ö. Schutzkorpsangehörigen. Der

Herr Bunüesprösident hat dem Schutzkorpskompagniekom- 
mansanten Johann K r o n b e r g e r ,  Oberstratzenmeister in 
Aschbach Markt, und dem Schutzkorpskompagmekommandan- 
lenstellvertreter Robert P o l a k  - M i i r z s p r u n g ,  Revi­
dent der östen. Bundesbahnen in Amstetten, das Ästen, 
silberne Verdienstzeichen, dem Schutzkorpszugskommandanten 
Alois Bock, Revident der Ästen. Bundesbahnen in Amstet­
ten, die Ästen, goldene Verdienstmedaille mit Nachsicht der 
Taxe verliehen.

—  Sektion Amstetten des Deutschen und Österreichischen 
Alpenvereines. Seit einer Reihe von Jahren gibt der Haupt­
ausschuß das „Taschenbuch für Alpenvereinsmitglieder" her­
aus. Die Neuauflage ist nunmehr erschienen. Das Buch 
umfaßt über 400 Seiten und enthält alles, was das Alpen- 
Vereinsmitglied wissen soll. Es bringt ein vollständiges Ver­
zeichnis aller Schutzhüllen in Österreich, Bayern, Slldtirol, 
Krain und in der Schweiz. Weiters enthält es eine Zusam­
menstellung aller Alpenvereinssektionen. Außerdem bringt 
es auf mehr als 40 Seiten ein vollständiges Verzeichnis al­
ler Fahrtbegünstigungen in Österreich, Deutschland, Italien, 
in der Schweiz und in der Tschechoslowakei (Bahn, Auto 
und Schiffahrt). Den Schluß des Buches bildet ein reichhal­
tiger Führer durch die Touristenstandorte und Wintersport­
plätze Österreichs, Bayerns, Südtirols und der Schweiz. Das 
Taschenbuch kostet 1 Schilling und ist bei Herrn P  i r ch e r, 
Wienerstratze, erhältlich.

■— Schützenverein. Ergebnisse vom Feuerschietzen am Sonn­
tag den 25. August: Tiefschutz: 1. Josef Reisinger, Amstet­
ten, 570 Teiler; 2. Franz Sattlecker, Amstetten, 665 T.; 
3. Paul Waibel, Amstetten, 1685 T. Kreise: 1. Paul 
Waibel, Amstetten, 46; 2. Franz Sattlecker, Amstetten, 41;
3. Josef Reisinger, Amstetten, 33; 4. Otto Eberl, Amstetten, 
31. Stehbock: 1. Franz Sattlecker, Amstetten, 16; 2. Paul 
Waibel, Amstetten, 13; 3. Josef Reisinger, Amstetten, 11. 
Nächster Schießtag am Sonntag den 8. September ab 2 Uhr 
nachmittags auf der Feuerschießstätte.

— Volksbücherei. Buchneueinstellungen Der letzten Wochen feien hier 
kurz angezeigt. .„Alarm! Tauchen!" U-Boot im Kampf und Sturm. 
Von Kapitänleutnant n. D. Werner Fürbringer. Ein anschauliches VilD 
von Den außerordentlichen Schwierigkeiten Des Lebens unD Arbeitens vor 
Dem FeinDe. „Skagerrak! Der Ruhmestag Der Deutschen Flotte" von 
Konteradmiral a. D. Friedrich von Kiihlwetter. M it  Bildern. Enthält 
auch Den Bericht Admiral Scheers an Den Kaiser und Den Bericht Der 
Gegenseite. KartenskiMN aus amtlichen Archiven. „Der lachende Pazifik" 
von Anton Lübke. M it 211 Abbildungen auf Kunftdruckpapier und zwei



Freitag den 30. August 1935. „ B o t e  v o n  d er  Y b b s " Seite 5.

Snrieniiiytn. Großformat. _ Gibt eine Kulturlunde Chinas uns Japans 
in großer Lebendigkeit. Besonders wertvoll zum Verständnis der gegen« 
wältigen Sümpfe im fernen Osten. „Der rote Rmnmjlieger“  von M an­
fred von Richthosen. Das Buch des unerhörten Lustkampfsiegers ist be­
reits in 500.000 Stücken verbreitet und besteht in der Hauptsache aus 
Auszeichnungen dcs Hetdcn selber. „So lebt der Russe" von W illiam C. 
White. Der 93erjäher lebte nicht in den Fremdenhotels der Ausländer, 
sondern mit Arbeitern. Angestellten und Bauern aus den Dörfern zu­
sammen, sodaß er in Ser Lage war. ein wirklich genaues, unverfälschtes 
Bild des Sowjetrussen und seines Alltags zu geben. Das Buch ist an­
schaulich und unvoreingenommen geschrieben. „Chemische Plaudereien" 
über Gaskrieg, Atomzertrümmerung, Vitamine und viele andere Ge­
genwartsprobleme von Prof. Robert Witzinger. M it 08 Abbildungen 
aus Kunstdruckpapier. Großformat. Ein unerhört fesselndes und lehr­
reiches Buch eines Mannes, der mitten drin steht in Forschung und
Lehre. Run seien noch zwei Bücher angeführt, die ganz besonders un­
seren Buben wieder gefallen werden: „Der Schah der Mayas", in­
dianische und kreolische Geschichten. Ein Dutzend süd- und mittelamerika­
nischer Schriftsteller von Rang haben hier der deutschen Jugend wild­
abenteuerliche Erzählungen von Urwald, Hochgebirge. Kamp, Stromlanü, 
Steppe und Stadt gegeben. „Remji Bey, der deutsche Waffenschmied im 
Skipetarenland" von W. Matthiessen. Ein echtes Knaben- und Aben­
teuerbuch, das dem Blick eine stemöe und lockende Welt wilder Berge, 
kühner Geschehnisse und orientalischer Lebensformen öffnet. Wird die 
Volksbücherei nicht nur fleißig, sondern auch schonend benützt, dann wol­
len mir gerne möglichst viele Neueinstellungen anzeigen. R. K.

— Fußballsport. Vienna 1 — A.F.K. 6:1 (3:1). Vor einer riesi­
gen Zuschauermenge, wie sie bisher in Amstetten nicht zu verzeichnen 
war und die der Platz nicht fassen vermochte, ging bei schönster Witte­
rung das Gastspiel der berühmten Vienna, deren Auftreten man hier 
mit größter Spannung entgegensah, vor sich und 1200 begeisterte Zu­
schauer bewunderten die formvollendete Leistung der Wiener. Letztere 
haben sich als Fußballkünstler von einer derartigen Höhe gezeigt,' die 
schon außerhalb und über jeder Kritik steht. Bewundernswert war ihre 
Verteidigung — Havlicek, Rainer, Schmaus — die durch ihre Ruhe 
und Stoßsicherheit Aufsehen erregten. Im  Angriff holte sich Gschweidl 
durch seine blendende Sturmführung viel Separatapplaus und die Läufer­
reihe hatte in ihrem großen Deckungspiloten Hosinann den hervor­
stechendsten Spieler, aber auch Ertl, lüget und Brosenbauer waren Spie­
ler von großem, individuellem Können. Die Einheimischen, die alles 
daransetzten, gegen ihren großen Gegner ehrenvoll abzuschneiden, hielten 
sich die längste Zeit ganz vortrefflich, fielen aber später doch dem zer­
mürbenden Kombinationsmanöver der Gegner zum Opfer. Die Vertei­
digung lieferte einen wahren Heldenkampf. Mataujchek tat sein Bestes 
und hielt schwere Schüsse. Die Läufer Hürner. Vievec und Schindler, 
besonders die zwei Seitenläufer beschränkten sich fast nur aus Verteidi­
gungsarbeit, kamen selten über die Mittellinie hinaus und der Am- 
jtettner Angriff, der durch die mangelhafte Unterstützung der Deckung 
infolgedessen vorne ganz isoliert war, hatte darum wenig reelle Tor­
chancen. Wurde ihnen aber doch einmal ein Ball von rückwärts zu­
gespielt und dies geschah fast nur durch den aufopfernd spielenden M itte l­
läufer Mevec, jo wurden die Angriffsaktionen meistens durch die rasan­
ten Vorstöße des Rechtsaußen Streit eingeleitet. Jedenfalls kam aber 
ein Zusammenspiel durch die starke Gegenwirkung fast nie zustande und 
die Stürmer, welche einmal in den Besitz des Balles gelangt waren, 
gaben diesen in Der Hast und um ihn ja nicht zu verlieren, mit aller 
Vehemenz in der Richtung gegen das Tor und er wurde so eine leichte 
Beute der Wiener Verteidigung. Das Ehrentor fiel bereits in der 15. 
Minute durch Hanajch Tore für Vienna: Gschweidl 2, Tögel 2, Haler 
2. Schiedsrichter Kastl war ein tadellos amtierender Unparteiischer. Vor 
Spielbeginn wurde von den Wienern ein Blumenstrauß überreicht und Vize- 
bürgermeister Brat begrüßte im Ramen der Stadt Amstetten durch eine 
Ansprache die Gäste. Im  ersten Vorspiel verlor die 3. Mannschaft gegen 
die 2. Mannschaft von Hausmoning 1:4, im zweiten Vorspiel siegte Die 
A.F.K.-Reserve über Hausmening 1 5:4.

—  Verkehrsunsall. Am 25. ds. ereignete sich an der 
Straßenecke Linzerstraße— Alte Zeile zwischen dem Motor­
radfahrer Alfred E x e l  und dem Radfahrer Alois I a i d  - 
Haus e r  aus Wnklarn ein Zusammenstoß, wobei beide 
Fahrer von den Fahrzeugen stürzten, aber glücklicherweise 
nur ganz leicht verletzt wurden. Das Verschulden an Bern 
Zusammenstoß dürfte Ben Alfred Exel treffen, der, vorn 
Kanzler Dr. Dollfutz-Platz lammend, beim Hanse Dunkl in 
Oie Alte Zeile einbog und dabei die Kurve, anstatt der Vor­
schrift entsprechend, im grossen Bogen nach links auszufah­
ren, in kurzer Wendung rechts geschnitten hat. Dem Be­
zirksgerichte muroe die Anzeige erstattet.

— Unfälle. Am 23. fcs. um 14 Uhr stürzte der bei der 
Firma Wohlmeyer & Raab beschäftigte Hilfsarbeiter M i­
chael E d e r  auf oer Oifcen bei Amstetten in einen 2 Meter 
tiefen Graben. Er zog sich eine schwere Fuhverletzung zu. 
Am 25. Os. um 3 Uhr früh wurde Joses S t u m m e r  in­
folge Schnellfahren über eine Kurve in Aschbach vom Wagen 
geschleudert. Er erlitt einen Beckenbruch. Am gleichen Tage 
um 15 Uhr erlitt Irene S i l i e r  einen RaOunfall in Wall- 
mersoorf bei Kröllendorf. Sie erlitt einen SchäoelgrunB- 
bruch. Am 26. fcs. erlitt der Angehörige des frei m. A r­
beitsdienstes Alois V i n s t e r einen Bruch des linken Un­
terschenkels. Sämtliche Verletzen wurden durch die Rettungs­
abteilung in das hiesige Krankenhaus eingeliefert.

— Herauslocknng eines Fahrrades. Am 11. ds. hat ein 
Bursche, der sich Karl U do  nannte und angab, aus Steyr 
zu fein, der Hutfabriksarbeiterin Anna S o n n l e i t n e r ,  
Kematen Nr. 6 wohnhaft, ein Damenfahrrad im Werte von 
80 Schilling unter oem Vorwande herausgelockt, Basi er 
Bringend nach UlmerfelB fahren müsse und in längstens einer 
Stunde wieder zurück fei. Er kam jedoch nicht mehr zurück 
und hat sich mit dem Fahrrad unbekannt wohin entfernt. 
Das Fahrrad hat schwarzen Rahmen, solche Felgen mit grü­
nen Streifen, gewöhnliches ©uibernal, Hansglocke, kleinen 
Eepäcksträger und war ohne Schutznetz. Die Ausforschung 
des Betrügers, der ungefähr 26 Jahre alt ist und mittel­
groß, auf einem Auge schielt und mit einer Blauen, geflickten 
Schlosserhose sowie mit einer schwarzen Eisenbahnerbluse be­
kleidet war, wurde in die Wege geleitet.

—  Siebstähle. Der Schuhmachergehilfe und Hausierer 
Karl B r u h a aus Wien hat sich am 8. ds. in den Abend­
stunden in die Wohnung des Bunde sbahnpensionisten Jo­
hann Fecht er ,  Wörthstraffe 12, eingeschlichen und dem Ge­
nannten, während er schlief, aus der Geldbörse einen Betrag 
von 170 Schilling gestohlen. Er wurde deswegen von der 
stöbt. Sicherheitswache Waifchofen a. d. Pbbs verhaftet und 
dem dortigen Gerichte eingeliefert. Bemerkenswert ist, dasi 
Bruha vor Bekanntwerden des Diebstahles feine Geliebte 
Maria 91 m me r 1 i ng der Tat bezichtigte, und zwar aus 
Rache darüber, weil sie mit einem anderen Burschen ein 
Verhältnis anfing. — Am 18. ds. hat Ser auf der Wan­
derschaft befindliche Musiker Franz Bo u s e  aus Wien im 
hiesigen Easthause Zcchmann der Pensionistensgattin There­
sia H i n t e r d o r f  er einen Damenmantel im Werte von 
90 Schilling gestohlen und sich damit entfernt. Bouse konnte 
nach kurzer Zeit aufgegriffen und der Mantel sichergestellt

werden. Der Dieb, der hauptsächlich seinen Lebensunterhalt 
vom Betteln fristet, wurde verhaftet und dem Bezirksgerichte 
eingeliefert. — Der in der Jnvalidenstratze Nr. 43 wohnhafte 
Hilfsarbeiter F. B. wurde dem Bezirksgerichte zur Anzeige 
gebracht, weil er wiederholt aus den Beständen des <5e- 
meindewaLes Eschenbäume umgeschnitten und gestohlen hat. 
Das Holz verwendete B. zum Korbflechten. — Der in der 
Schmidlstratze 2a wohnhafte Schlossergehilfe F. G. hat am
4. August dem Landwirtssohn Franz K ö n i g  in Hinter­
berg, Gemeinde Mnklarn, während er dort Reklamezettel 
austeilte, ein Benzinfeuerzeug im Werte von 4 Schilling ge­
stohlen. Das Feuerzeug wurde zustande gebracht und E., 
der wiederholt wegen Diebstahl vorbestraft ist, dem Bezirks­
gerichte zur Anzeige gebracht.

— Tonfilme der kommenden Woche. Freitag den 30. 
August bis Montag den 2. September: Dis lustige Film- 
komödie „ D e r  H e r r  o h n e  W o h n u n g "  mit Paul 
Hörbiger, Hilde v. Stolz, Hermann Thimig, Adele Sandrock 
und Leo Slezak. Mittwoch den 4. und Donnerstag den 5. 
September: „ S i e  t ö r i c h t e  J u n g  f r a u " .  Ein Ufa- 
Lustspiel mit Karin Hardt, Lotte Werkmeister und Rolf 
Wanka. Freitag den 6. bis Montag den 9. September: 
„ B o s n i a k e  n“ mit Brigitte Horney, W illy  Eichberger, 
Attila Hörbiger und W illy  Schur.

Aus St. Peter tu der Au und Umgebung.
St. Peter i. d. An. ( S t r a ß e n s p e r r e . )  Infolge 

Pflasterung der Bezirksstraße 11/179 zwischen Kilometer 5 
und 6 im Ortsraume Markt Seitenstetten ist dieselbe vom 
26. August bis 21. September für alle Fuhrwerke gesperrt.

Bon der Donau.
Pöchlarn. (© e j ch a f t s e i  ö f f n u n g.) Frl. Anni 

R o u b i c e k  hat vor kurzem hier im Hause Nr. 87 einen 
Kleidersalon eröffnet. W ir wünschen der jungen Meisterin, 
die als tüchtige Darnenschneioerin bekannt ist, beste Erfolge 
und gute Kundschaften für ihr nun selbständiges Geschäft.

Melk. (8 0. G e b u r t s t a g . )  Frl. Resi S t r e b e ! ,  
eine alte Melkerin, feierte am 21. ds. ihren 80. Geburtstag, 
zu dem ihr der Musikverein tagsoorher ein Ständchen brachte.

Melk. ( Neue  F r e s k e n  v on  W a l t e r  P r i n z l . )  
Akadern. Maler Walter P r i n z l ,  der im heurigen Jahre an 
der Pfarrkirche von Spitz eine monumentale Darstellung des 
Hl. Ehristophorus, des Schutzpatrones aller Reisenden, heut­
zutage namentlich Der Automobilisten, geschaffen hat, hat so­
eben zwei neue Fresken vollendet. Das Kellerstöckel des 
Herrn Joses Mayerhofer in Petzenkirchen ziert jetzt eine 
Szene aus dem Nibelungenliede, Siegfrieds Kampf mit dem 
Drachen (eine lebensgroße Figur), und auf fliegenden Bän­
dern die dazugehörige Strophe aus dem Nibelungenliede. 
Eine zweite Arbeit ist am Haufe des Gasthofes Fritz in Wie­
felburg a. D. E. entstanden, wo der Künstler an Stelle eines 
allen, zerstörten Bildes nach eigenem Entwürfe einen hei­
ligen Florian erstehen ließ. Als Technik wurde die unver­
wüstliche Freskomalerei gewählt, bei der reine Erdfarben 
auf frischen, nassen Mörtel aufgetragen werden. Wieselburg 
hat übrigens zu Beginn des Jahres im modern ausgestat­
teten Brauhof Deckengewölbe und Sgraffitos vom selben 
Künstler erhalten.

— ( V o n  den P i o n i e r e n . )  Zu Ehren Des steiri­
schen Pionierbataillons Nr. 5, das heuer früher als sonst 
wieder in seine Garnison nach Graz eingerückt ist, hat am 
19. ds. im Brauhausgarten ein geselliger Abschiedsabend 
stattgefunden, bei Dem auch die Vertreter Cer Behörden an­
wesend waren. Der Sonnwendausfchuß hatte den Grazern 
eine nette Überraschung bereitet: eine Stiftsbeleuchtung mit 
Scheinwerfern, viele schwimmende Lichter im Donauarm und 
am jenseitigen Ufer ein großes beleuchtetes Bild mit dem 
Grazer Uhrturm und der Aufschrift „Heil Graz". Am 20. 
und 21. Ds . waren die Militärattaches der fremden Mächte 
in Melk und nahmen an einem größeren Brückenschläge über 
Die Donau nahe der PielachmünOung teil.

— ( E y mn a s t i k s c h u l e  M a r a n g o n i . )  Die Eym- 
nastikschule Alfons M  a r a n g o n i beginnt mit Ende der 
Ferien ihr 4. Bestandsjahr. Als Übungsraum steht der in­
zwischen neu hergerichtete Speisesaal des Hotels Bahnhof zur 
Verfügung. Die bescheidene Besucherzahl von 7 Damen in 
der ersten Stunde vor vier Jahren steigerte sich rasch. Von 
7 wurden 14, von 14 — 18, 20, 05 und mehr Teilnehmer. 
Während der 3% Jahre haben bei 70 Damen die Tumschule 
besucht. Die Schule Marangoni weist heute einen vollkom­
menen Betrieb zur Erziehung in Gymnastik, Tanz und Sport 
für beide Geschlechter in allen Altersstufen auf. Die Übungs­
stunden sind für Damen und Mädchen wie bisher jeden 
Mittwoch von 6 bis 7 Uhr und (49 bis %10 Uhr abends. 
Die Übungsstunden für Herren und Knaben finden bis auf 
weiteres noch auf den Freiturnplätzen statt, und zwar für 
Herren jeden Dienstag und Freitag von %6 bis Y J  Uhr 
früh und für Knaben jeden Mittwoch und Freitag von 5 bis 
6 Uhr abends. ---------------

M k d rs - und ©irtfdiaftsDerßüni) M s ln l.
Geschäftsstelle derzeit Göstling a. 8. SIbbs.

Poskkrastwageii Lacke,thos- Eöstling—Hieslau. Die Eeschästsleitung 
ist nicht in der Lage, alle Beschwerden einzeln zu beantworten, welche 
wegen Abänderung des Fahrplanes genannter Linie nach der Eröff­
nung eingelaufen sind. Die Verbandsleitung muß feststellen. Daß Sie 
spätere Abfahrt des Wagens nachmittags von Hieflau von der Postdirek- 
tion einfach der Verbandslcitung mitgeteilt wurde mit Der Begründung. 
Daß der Schnellzug in Hieflau abgewartet werden müsse. Is t es schön 
bedauerlich. Daß innerhalb so kurzer Zeit nach Ausgabe der Fahrpläne 
und Eröffnung Der Linie eine Abänderung des Fahrplanes erfolgt, die 
gar nicht mehr entsprechend bekannt gemacht werden kann, so muß sich 
auch die Seschäftsleitung unbedingt den energischen 'Beschwerden Des un­
teren Mbstales anschließen. Da durch Sie neue Fahrordnung tatsächlich 
der Anschluß in Dos Pbbstal gegen Höllenstein, Opponitz und Waidhosen 
überhaupt nicht erreicht werden kann; Dazu kommt noch, Daß von dem ge­
nannten Schnellzuge aus der Richtung selzkal lautn eine Person in der 
Woche in Hieflau mit Fahrtrichtung Hbbstal absteigen wird. Tatsächlich

kann bei der häufigen Verspätung dieses Schnellzuges dieser nun auch 
nicht abgewartet werden und dürsten seit vier Wochen kaum ein halbes 
Dutzend'Personen vom Schnellzug aus das Postauto benützt haben: das 
untere Pbbstal aber ist vom Verkehr abgeschnitten. W ir bedauern außer­
ordentlich. daß die Postverwaltung unsere Wünsche und Bitten nicht er­
füllte, die Geschäftsstelle trifft jedenfalls lein Verschulden an der Ab­
änderung des Fahrplanes.

Sttaßenangelegenheften. — Kogelsbacherberg, über den Kogels- 
bacherbera wurde die Stoße stellenweise bedeutend verbreitert. Leider 
wurde aber die Arbeit jetzt eingestellt: Steine und Scheiterhaufen liegen 
herum und sind ein Verkehrshindernis. Hoffentlich wird die Arbeit ehest 
zum Abschlüsse gebracht. Im  Frühjahre wurde dem Verbände das Per- 
Iprechen gegeben, daß aus dem für den Kogelsbacherberg gewidmeten Be­
trag von 25.000 iS eine gründliche Verbesserung des Ibbstal-Stoßen- 
zuges erfolgen würde. Leider müssen wir feststellen, daß das Landes­
bauamt bisnun noch nicht dazugekommen ist. das Versprechen einzulösen. 
Von Amstetten nach Waidhofen. im Ofenloch ist die Stoße weiter 
schlecht, die Schlaglöcher mehren sich von Höllenstein bis Köstling. I n  
der neuesten Stoßenzustandskarte des Touringklubs ist die Straße Lunz— 
Wüstling—Lassing als sehr schlecht bezeichnet, was wohl nicht den Tat­
sachen entspricht. Jedenfalls richtet der Verband an das Landesbauamt 
das dringende Ersuchen, unser Tal bei seinen Arbeiten nicht zu vergehen.

Kohlenbergbau. Zwei überaus fleißige, brave Männer, sie Brüder 
L ä ng a u e r in Kogelsbach, haben es unternommen, das Kohlen­
bergwerk in der Moosau bei St. Georgen wieder in Betrieb zu setzen. 
Sie arbeiteten zunächst allein. Durch außerordentlichen Fleiß gelang es 
chnen, eine entsprechende Förderung zu erzielen. Auch einen erhöhten 
Absatz erreichten sie und die Bahnverwaltung gewährte ihnen Transport- 
«Mäßigungen. Es gelang ihnen auch ein Flöz auszuschließen, das eine 
gute, festere Kohle besitzt, und so beschäftigen sie jetzt schon 10 Mann 
und setzen wöchentlich drei Waggon Kohle ab. Von einem Verdienste 
kann allerdings keine Rede sein. Run sind sie schon über 30 Meier unter 
der Erde und brauchen dringend Maschinen. Sie suchten bei der Lan­
desregierung um eine Subvention an. 4.000 Schilling sind die gesamten 
Kosten. Leider kam dem Verbände, der das Gesuch weiterleitete und be­
fürwortete. ein abschlägiger Bescheid zu. An die Gemeinden und unsere 
Vertreter ergeht die Bitte, sich der braven Leute anzunehmen und doch 
eine Subvention zu erwirken. 10 Leute sind wieder beschäftigt. 10 A r­
beitslose weniger!

Werberorträge. Der Verbandsobmann hielt in Eöstling und Sankt 
Georgen a. R. sehr gut besuchte Werbevorträge über das Pbbsial uns 
fein Ausflugsgehiet mit 200 Lichtbildern für Sommergäste und Einhei­
mische ab. Am Sonntag den 1. September findet wieder ein solcher Vor­
trag in Landl. Gaschof Sieinleitner, um 3 Uhr nachmittags statt. E in­
tritt frei.

Winterjporttlub Eöstling. Der neu gebildete Wintersportklub führt 
im heurigen Winter eine Reihe von Veranstaltungen teilweise mit dem 
Verbaitte Durch. Am 29. Dezember ein R o d e l w e t t r e n n e n  mit 
Preisen Des Pbbstal-Verbanües. am Silvesterabende einen Facke l -  
11 a I o m, am 5. und ß. Jänner ein Ei ss t ockschi eßen um den 
Silbereisstock von Eöstling. offen für Verbandsmitglieder des Pbbstal- 
oerbandes und des Österr. Schiverbandes usw.

Mftgliedsbeittöge. Leider sind noch zahlreiche Mitglieder und Orts­
gruppen mit ihren Beiträgen im Rückstände. W ir ersuchen Dringend um 
Einzahlung bis längstens 15. September. Auch um eine Erhöhung der 
Beiträge wird gebeten. ___________

Radio-Programm
vorn Montag den 2. bis Sonntag den 8. September 1935.

Täglich gleichbleibende Sendungen: 7.15: Nachrichten. 7.20—8.00: 
kpruhkonM. 9.10: Morgenbelicht. 9.20: Wiener Marktbericht. 9.30: Wet­
te roorbericht (7-Uhr-Frllhbeobochtungen aus Österreich). 11.20: Waffer- 
standsberchte. 11.55: Wetterbericht u. Wetteraussichten. 13.00: Zeitzeichen 
Wetterbericht. Mittagsbericht. 14.30: Verlautbarungen. 15.00: Zeitzeichen, 
Wiederholung des Wetterberichtes. Kurse usw. Etwa 10.00: Nach- 
mittagsbericht. Etwa 19.00: Zeitzeichen. 1. Abendbericht. Wetterbericht, 
alpiner Wetterdienst, Programm. Etwa 22.00: 2. Abendbericht. Wie­
derholung der Wetteraussichten. Etwa 22.40: Verlautbarungen.

Montag den 2. September: 11.30: Klänge der Heimat. 12.00- Ge­
lachten aus der Plennyzeit. 12.20: Mittagskonzert. Volkstümliche 
(Schote. 13.10: Fortsetzung des Mittagskonzertes. Richard Stouß. 14.00- 
Miliza Korjus. sie nordische Nachtigall. 15.20: Jugendstunde Aus 
Kindheit und Jugend großer Dichter. 15.40: Stunde der Frau. 16.05: 
Konzertakademie. 17.00: Musikeraneköoten aus früherer Zeit. 17.20 ‘ 
Eemiffegenuß und Eemllseverwerkung. 17.30: Aus Tonfilmen. 18 00- 
D°m unendlich Großen und unendlich K le ine. 48.20: Bücher und 
Hilfsmittel zum Dortragsprogramm der Woche. 18.25: Der Mann im 
Panther,ell. Ein georgischer Minnesang. 18.50: Naturwissenschaftliche 
Runqchau. 19.10: Erntedankfest in Ried im Jnnkreis Am Mikrophon: 
Andreas Mischet. 19.50: Die Entwicklung des Fremdenverkehres in 
Österreich 20.10: Leichte Musik. 21.00: Symphonische Tänze 22.10 
Unterhaltungskonzert. 23.05—'23.30: Fortsetzung Des Unterhaltungs­
konzertes.

Dienstag den 3. September: 9.00: Bausparkaffen-Welttongreß Fest- 
veyammlung. Ansprache: Bundesminister und Generalstaatskommissär 
Eniil iZey (Übertragung aus dem Stadtsaal des Festspielhauses in Salz­
burg). 10.15: Bau,parkassen-Weltkongreß. Das Welimanifest der Bau- 
,parke,senbewegung (Übertragung aus dem Stadtsaal des Festspielhauses 
in Salzburg). 12.00: Mittagskonzert. 13.10: Fortsetzung des Mittags- 
konzertes. 14.00: Richard Tauber. Tenor. 15.20: Kinüerstunde. Der 
Herbst m der Musik. 15.40: Stunde der Frau. 16.05: Von Wien durch 
die Welt. 17.00: Die Schacholympiade in Warschau. 17.15: Wolken­
aufnahmen. 17.30: Lieder und Arien. 18.00: Schöne Heimat Das 
Waldland im mittleren Weinviertel. 1825: Renntierscheidung in den 
Bergen Lapplands. 18.50: Neues am Himmel. 19.10 Stunde des 
Heimatdienstes. 19.30: Aus Werkstatt und Bureau. M il stifcher Kraft 
an d'e Arbeit. 20.10: Alles für dich. 21.30: Das Feuilleton der Woche. 
22.10: Die bedeutendsten Klavier- und Orgelwerke von Johann Se­
bastian Bach 22.55—23.30: Aus Opern.

Mittwoch den 4. September: 11.30: Stunde der Frau. 12.00: M it­
tagskonzert. 13.10: Fortsetzung des Mittagskonzertes. 14.00: Bronislav 
Hubermann. Violine; Klavier: Ignaz Friedman,!. 15.20: Kindcrstunde. 
Gymnastik. 15.40: Bergsagen der Heimat. 16.05: Nachmittagskonzert. 
16.50: Funlmeße. 17.00: Stunde österreichischer Komponisten der Ge­
genwart. Robert Jäckel. 18.00: Die Technik der Inkas. 18.25: Afrika­
nische Erinnerungen. 18.50: Wissenschaftliche Nachrichten der Woche 
19.10: Zeckfunt. 19.30: Militärmusik. 20.20: Kunterbunt. Zehn M i­
nuten Unterhaltung. 20.30: Alexander Skrjabin (zur 20. Wiederkehr 
seines Todestages). 22.10: Tanzmusik. 23.05—23.30: Fortsetzung Der 
Tanzmusik.

Donnerstag den 5. September: 12.00: Mittagskonzert. 13.10: Fort­
setzung des Mittagskonzertes. 14.00: Amelita Galli-Curci. Sopran. 
15.20: Kinderstunde. Mummelchen. 15.40: Eemeinschaftsstunde der ar­
beitslosen Jugend. 16.05: Berühmte Duette. 17.00: Geschichte im 
Drama und im Film. 17.20: Der neueste Stand der Furbenphoto- 
graphie. 17.30: Konxrtstunde. 18.10: Achtung, Radfahrer! 18.35: Die 
Ausstellung österreichischer Arbeiter im Ausland. 19.10: Abendkonzert. 
21.00: Melodramen-Abend. Otto Treßler. 21.30: Vom Herrn Riggerl 
und der Frau Sopherl. 22.10: Musikalische Heiterkeit. 22.55—23.30: 
Peter Jljitsch Tschaikowsky.

Freitag den 6. September: 11.30: Stunde der Frau. 12.0tl: Mik- 
tagekonzert. 13.10: Fortsetzung des Mittaaskonzertes. 14.00: Gerhard 
Husch, Tenor. 15.20: Zwanzig Minuten Musik ,iir Die Jugend. 15.40: 
Frauenstunde. Aus den Memoiren der Berta von Suttner. 16.05: Die 
schone Müllerin. Liederzyklus von Franz Schubert. 17.00 t Lieder öster­
reichischer Komponisten. 17.35: Wochenbericht über Körperspolt. 17.45 
Bericht über Reise und Fremdenverkehr. 18.00: Franz Joseph der Erste 
und seine Zeit. Das Burgtheater von 1848 bis zum Ende des Welt­
krieges. 18.25: ..Die Walküre". Oper von Richard Wagner (Über­
tragung aus der Wiener Staatsoper). 23.15—23.30: Schallplattenkonzert.

Samstag den 7. September: 11.30: Stunde der Frau. 12.00: M n 
tagskouzert. 13.10: Fortsetzung des Mittagskonzertes. 1 100: .Hans 
Knappertsbusch dirigiert. 15.20: Zitherkonzert. 15.50: Englische Sprach- 
stunde. 16.20: Kurzgeschichten von O'Henrn 16.45: Tanzmus:. 18.00;
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M it zweitausend Voltstänzern in London.(vom internationalen Volls- 
tanzfest). 18.30: Zeitsunk. 19.10: Viertes Volkslickersingen der Raoag 
in uamsweg. Der Lungau und seine Nachbaitäler. Am Mikrophon: 
Andreas Neischek. 20.00: Bunter Abend des Vereines der Auslandöster- 
reicher (Übertragung). 21.00: Sang und Klang. 22.10: Fortsetzung 
des Unterhaltungskonzertes. 22.45— 23.30: Tanz und Tonfilm.

Sonntag den 8. September: 8.15: Weckrus. Zeitzeichen. Wettewor- 
bersage (Wiederholung der Samstagmechung). Dormittagsprogramm. 
8.20: Turnen. 8.35: Ratgeber der Woche. 8.45: Geistliche Stunde 
(Übertragung des Gottesdienstes aus Ser Erzabtei St. Peter in Salz­
burg). 10.00: Friihkonzert. 11.00: Für unser Landvolk. Vortrag. — 
Baucrnmusik. 11.40: Zeitzeichen. Verlautbarungen. 11.45: Symphonie- 
konzert. 12.55: Unterhaltungskonzert. 14.20: Eröffnung der Ausstellung 
„Österreichische Arbeit im Ausland". Es sprechen: Bundeskanzler a. D. 
Ernst Streeruwitz: Bundesminister Egon Berger-Waldenegg. (Übertra­
gung aus dem Künstlerhaus). 15.00: Zeitzeichen. Mittagsbericht. Pro­
gramm für heute. Verlautbarungen. 15.15: Bücherstunde. Theater und 
Filmleute. 15.40: Franz Schmidt: Streichquartett Nr. 2. 10.30: Stei­
rische Wallfahrtsorte. 16.55: Kurzweil (mit Preisausschreiben). 17.20: 
Zärtliches Quartett. Alfred Ehrmann lief; aus eigenen Werken. 17.50: 
Bunter musikalischer Zeitvertreib. 19.00: Zeitzeichen. Programm für 
morgen und Sportbericht. 19.10: Fortsetzung des Unterhaltungskonzer­
tes. 20.05: Der Spruch. 20.10: Das Lustspiel des Monates: „Der
Herr Senator", Lustspiel von Franz von Schönthan uns Gustav Kadel- 
burij. 22.00: Abendbericht. der Sport vom Sonntag. 22.25: Johannes
Brahms. 23.05: Verlautbarungen. 23.20—23.30: 'Carl Michael Zieh 
rer: Der Traum eines österreichischen Reservisten.

Wochenschau
Dieser Tage waren es zehn Jahre, daß der Führer der 

österreichisch-ungarischen Armee im Weltkriege, Feldmarschall 
Conrad o. Höhendorf, im württembergischen Bad Mergent­
heim starb. Conrad, der ein kerndeutscher Österreicher war, 
war der bedeutendste Stratege der Mittelmächte.

Der berühmte Weltreisende und Forscher Dr. Sven He- 
din kommt im Oktober nach Wien.

Bundesminister Major Fey hat bei Eablitz einen Auto­
unfall erlitten. Der Minister wurde nur leicht verletzt.

Der Prozeß gegen Hofrot Dr. Steinhäusl wurde nach Ein­
vernahme einiger Zeugen vertagt.

Der Wirtschaftspächter Alois Fürst, der seine fünfjährige 
Tochter und deren Spielgefährtin erwürgt hatte und sodann 
sein Anwesen in Brand steckte, hat sich in seiner Zelle erhängt.

2m Wiener allgemeinen Krankenhaus ist in den letzten 
Wochen ein fühlbarer Mangel an Blutspendern zu verzeich­
nen gewesen. Augenblicklich werden täglich ein bis zwei B lu t­
spender benötigt.

2n 'Santa Rosa, Kalifornien, führte eine etwa 300köpfige 
maskierte Volksmenge ein großes Kesseltreiben gegen kommu­
nistische Hetzer durch, die versucht hatten, unter den Hopfen- 
pflückern Unruhe zu stiften. Im  Verlaufe dieser Aktion wur­
den zwei Kommunisten geteert und gefedert. Die geteerten 
Kommunisten mußten unter dem Hohngelächter der Bevölke­
rung durch die Straßen ziehen und wurden gezwungen, die 
amerikanische Flagge zu küssen.

Der englische Zahnarzt Taylor hat den Ärmelkanal in 
nicht ganz 15 Stunden durchquert.

2n Washington ist ein Museum geschaffen worden, in dem 
alle Klimate der Welt zu finden sind. Die Besucher begeben 
sich von einem Zimmer ins andere und finden in jedem 
Raum ein anderes Klima samt den Hauptvertretern der zu 
dem betreffenden Klima gehörenden Vegetation. Gut isolierte 
Wände und Türen trennen ein Klima vom anderen. I n ­
nerhalb weniger Minuten kann man in dem Museum aus 
der Dunstluft des stickigen brasilianischen Urwaldes in die 
Polarzone gelangen.

Als offizielles Organ der sudetendeutschen Partei Peter 
Heitlerns wird demnächst in Prag die Tageszeitung „Zeit" 
erscheinen.

Die Gemeinde Wien hat die ihr von dem bekannten Kunst­
händler und Großgrundbesitzer Max Schmidt vermachte Erb­
schaft angenommen. Es handelt sich um das Gut Pötzleins- 
dorf und das Hernalser Schlögl.

Reichskanzler Hitler, der an zunehmender Heiserkeit litt, 
wurde am rechten Stimmbanö operiert. Die Stimme des 
Reichskanzlers ist wieder normal.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

Die Ealapagos-Jnfeln find von der füdamerikanichen Re­
publik Ekuador zum Naturschutzgebiet erklärt worden. Auf 
den Inseln befinden sich die äußerst seltenen Riesenschild­
kröten, die ein Alter von über 200 Jahren erreichen.

Nach einer Meldung aus Nordamerika stirbt der Koyote, 
jener kleine Wolf, der fiielen aus den Erzählungen Karl 
Mays wohlbekannt ist, aus.

Eine Pariserin hatte gegen ihren Mann die Scheidungs­
klage mit folgender bemerkenswerter Begründung eingereicht: 
„Mein Mann weigert sich zu baden, noch wäscht er sich je 
gründlich. Er hat während unserer zweijährigen Ehe noch 
nie ein Bad genommen." Da der Mann alles zugab und 
selbst anführte, daß er seit jeher wasserscheu gewesen sei, hat 
das Gericht in kein weiteres Beweisoerfahren ein und sprach 
die Ehescheidung aus Verschulden des Mannes aus.

Ein von einer Grinzinger Reisegesellschaft vollbesetzter 
Autobus, die einen Ausflug auf die Hohe Wand zum Doll­
fuß-Kirchlein unternehmen wollte, ist bei einer unabgefchrank- 
ten Bahnübersetzung in der Nähe des Bahnhofes Posting von 
einem Personenzug erfaßt und vollständig zertrümmert wor­
den. Sieben Personen wurden sofort getötet, 24 verletzt.

Der deutsche Professor Walter Schücking, Richter des stän­
digen internationalen Gerichtshofes im Haag und Mitglied 
des Schiedsgerichtshofes, ist im 60. Lebensjahre gestorben. 
Schücking betätigte sich frühzeitig schon in pazifistischem Sinne.

Der Wiener Schauspieler Paul Mahr, der im Jahre 1932 
wegen eines Sittlichkeitsdeliktes zu einem Jahr schweren Ker­
kers verurteilt worden war, wurde jetzt neuerlich verhaftet, 
weil er sich an einem 13jährigen Mädchen schwer vergangen 
hatte.

Marconi hat Versuche unternommen, mittels elektrischer 
Strahlen Flugzeuge unschädlich zu machen.

In  Litauen sind südlich von Kowno Bauernunruhen aus­
gebrochen. Die Polizei mutzte einschreiten und zur Waffe grei­
fen, wobei es zwei Tote gab. Die Bewirtschaft ist vollkom­
men ruiniert. Durch ein Gesetz mußte die Regierung von 
jedem Beamten verlangen, einmal in der Woche Gänsefleisch 
zu essen. Für die Milch erhalten die Bauern zwei Pfennig 
per Liter.___________ _________
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Guter Kostplatz
für zwei Schüler oder Schülerinnen in 
nächster Nähe der Real-. Haupt- und Han­
delsschule. Klavierbenlltzung. Zahlung nach 
Übereinkommen. Auskunft: Buchhandlung 
Sittlich. 172

Gut erhaltenes Fahrrad
preiswert zu verkaufen: desgleichen ein
schönes Tafeltuch mit 12 Servietten. Pock- 
steinerstrahe 7. 177

Junges Mädchen
ans guter Familie für besseres Geschäft als 
Lehrmädchen gesucht. Anbots an die Ver­
waltung des Blattes unter „A. B ." 188

Suche Haus
mit EemiichtwäkeichandluNg und Trafik zu 
kaufen. Kleiner Ort nicht ausgeschlossen. 
Zuschriften unter „N t. 187" an die Ver­
waltung des Blattes. 187

Reparatursreies Haus
mit 3 Kleinwohnungen samt Nebenriiumen, 
Gemüsegarten mit einigen Obstbaumen, ist 
infolge Übersiedlung um 11.500 Schilling 
zu verkaufen. Zell a. d. $)., Ibbslänüe 13.

Zahmer Rabe
umsonst abzugeben. 
Schwellöd 3.

Höller, Kraichof,
190

W irtschaft, 9 
Haus oder Geschäft

verkauft, tauscht oder kauft man 
durch den über 57 Jahre bestehenden.

handelsgerichtlich protokollierten

Allgem. Verkehrs-Anzeiger
W ien I., W eihburggasse 2 6  /  Keine 
P rov is ion! Spesenfreier Beamtenbesuch

Werbet für unser B la tt!

mm
SCHWEFELS-AMMONIAK

(EINHEIMERZEUG-)

KALKSTICKSTOFF 
KALKAMMONSALPETER 

NITROPHOSKA IC
( V O L L D Ü N G E R )

Geschäfrsanzeige!
W ir geben der geehrten Bevölkerung von Waidhofen 
a. ö. 2). und Umgebung höflichst bekannt, daß w ir den

Gärtnereibetrieb
unverändert weiterführen und eifrigst bemüht bleiben, 
unsere werten Kunden jederzeit bestens zu bedienen. 
Um rege Inanspruchnahme ersuchend, zeichnen 

hochachtungsvoll

Marie und Hans Dobrovsky.

Lohnlisten
Lohnverrechnungsblock

Lohnsäckchen
m it o d e r ohne A u fd ru ck  sind zu haben  in d e r

D ruckerei W aidhofen a.d .Ybbs
G. m . b. H.
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7 M eter lang. 6 Riemenscheiben 
und Antriebsrad, ist b illig  zu v e r­
kaufen. Auskunft in  der V e rw a l­
tung des B lattes.
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Sicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller Bedienung! I
AutoreMraturen, Autogarage, Fahrschule:

Hans Kröllcr, Starhemberg-Platz 44 und 3, Tel. 
113, Auto- und Mafchinenrepäratur, Benzin- 
und ölstation.

Baumeister:
Carl Dcseyve, Dr. Dollsutz-Platz 18. Stadtbau­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pockstcinerstratz« 24— 26, Bau- 
und Zimmermeijter, Hoch- und Eisenbetonbau, 
Zimmerei und Sägewerk.
Eduard Seeger, Vbbstorgafse 3, Stadtbaumeister, 
Hochbau, Beton- und Eisenbetonbau.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Gottfried Vene, Waidhosen-Zell a, d. Pbbs,
 —  t i f d "  ' — '  "  "Möbelfabrik und Bautischlerei, Möbelhalle.

Bäcker:
Karl Piatys Witwe, Starhemberg-Platz 39, 
Dampfbälkerei und Zuckerbäckerei.

Buchbinder:
Leopold Ritsch, Hörtlergasse 3. Alle Bucheinbände 
und Kartonagen.

Delikatesten und Spezereiwaren:
B. Wagner, Hoher Markt 9, Wurst- und Selch­
waren, Milch, Butter, Eier, Touristen-Proviant. 
Joses Wüchse, 1. Waidhofner Käfe-, Salami-, 
Konserven- Südfruchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. En gras, en detail.

Drogerie, Parfümerie und PhotohanWung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, Filia le Starhemberg-Platz 35.

Estigerzeugung:
Ferdinand Pfau, Unter der Burg 13, n a t u r -  
echte G ä r u n g s - T a f e l -  u n d  W e i n ­
ess i ge für alle Eenutz- und Konservierungs­
zwecke in Fässern und im Kleinen. Gegründet 1848.

Farbwaren und Lacke:
Josef Wolkerstorfer, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161, 1. Waidhofner Spezialgeschäft für 
Farbwaren, Ölsarbenerzeugung m. elektr. Betrieb.

Hafner:
Markus Krobath, Hammergasse 2, Ecke Weyrer- 
stratze, Holzdauerbrandösen, Herde, Fliesen und 
Pflaster.

Installateur:
Hans Blaschko Starhemberg-Platz 41, Tel. 96. 
Wasserinstallation, sanitäre, Heizungs- und Pum­
penanlagen, Spenaleiei, Milch- und Kllchen- 
geschirr, kupferne Kessel und Wasserschifse, Eter- 
nit-Tischbeläge und Wandverkleidungen, Eternit- 
abflußrohre.

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Joses Wolkerstorfer, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161.

Licht- und Kraftinstallationcn, elektrische:
Elektrowerk der Stadt Waidhosen a. d. Pbbs
Starhemberg-Platz.

u .  U. « lu v  w m Öo v u , lÖ . - v . g . .

Franz Auer, Weyrerstrage 18, Nagel.
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Parfümerie und Materialwaren:
Josef Wolkerstorfer, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161.
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Versicherungsanstalt der äst. Bundesländer:
Verstcherungsaktiengesellschaft (vorm. n.ö. Landes-
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